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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Ahn. 241 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſer ate 11 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 


Zur Beachtung. 


Die Abfahrts⸗Zeit des Breslauer Eiſen⸗ 
bahnzuges macht einen früheren Schluß unſe⸗ 
rer Zeitung erforderlich. Wir ſind dadurch au⸗ 
ßer Stand geſetzt, für Anzeigen, welche nach 
11 Uhr Vormittags abgegeben werden, eine 
Garantie für die Aufnahme in die Zeitung deſ⸗ 
ſelben Tages zu übernehmen. Das betreffende 
Publikum erſuchen wir ergebenſt, hiervon ge⸗ 
fälligſt Notiz nehmen zu wollen. 

Die Zeitungs-Expedition W. Decker & Comp. 


Amtliches. 


Yin, 17. Dezbr. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ges 
a dag Vorſtandsmitgliede der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, Ma⸗ 
jor a. D. Rabenſtein zu Breslau, den Rothen Adler Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem K. bayer'ſchen Hauptmann und Flügel⸗Adjuan⸗ 
ten Freiherrn bon Leon ro d den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem 
Vorſtandsmitgliede der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, Kommerzienrath 
Friedlaender zu Breslau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und 
dem Kämmerei⸗Havptkaſſendiener Anton Kleinert zu Breslau das Allger 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; auch dem Sekonde⸗ Lieutenant Freiherrn 
Senfft von Pilſach, à la suite des 7. Ulanen⸗Regiments, die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehe⸗ 
nen St. Stanislaus⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 35 51 
Der Geheime Kanzleiſekretär Froböſſe iſt zum Geheimen Regiſtrator 
bei der Gentralftelle für Preß-Angelegenheiten ernannt worden. 
Der K. Landbaumeiſter Steinbeck zu Merſeburg iſt zum K. Bau⸗ 
inſpektor ernannt, und demſelben die Bauinſpektorſtelle zu Schleusingen ver⸗ 


iehen worden. 5 
bang men: Se. Exc. der General- Lieutenant, General-Adjutant 


Maj. des Königs und Kommandeur der 6. Diviſion, von Will iſen, 
915 der Probi 9099 11 der deſignirte K. ſpaniſche außerordentliche Ge⸗ 
fandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Marquis de la Ri⸗ 
bera, von Paris. 


— men nn 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Dirſchau, 16. Dezember. Heute Nacht hat ſich 
an der Ueberſatzſtelle bei Dirſchau die Eisdecke gelöſt. 
Oberhalb Dirſchau Eisſtand. Trajekt für Perſonen per 
Kahn, für Güter per Prahm. Ebenſo an der Nogat. 


Paris, Dienſtag, 16. Dezember. Der „Moniteur“ 
meldet, daß der Kaiſer und der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen geſtern Morgen nach Fontainebleau 
gereiſt ſind und heute nach Paris zurückkehren werden. 

Herr von Salvandy iſt geſtern geſtorben. — Nach 
den über Marſeille hier eingetroffenen Nachrichten meldet 
das „Journal de Conſtantinople“ vom 8. d., daß die 
Ruſſen am 22. v. Mts. Suchum⸗Kale wieder genommen 
haben. Am 23. hat ein hartnäckiger Kampf ſtattgefun⸗ 
den. Die Ruſſen haben eine türkiſche Brigg und 18 
kleinere Schiffe unter dem Vorwande, daß die Schiffs⸗ 
papiere nicht in Ordnung ſeien, weggenommen. Mehrere 
Schiffe ſind entkommen und haben den Hafen von Tra⸗ 
pezunt erreicht. Die dortigen Konſuln haben über dieſe 
Vorfälle Bericht erſtattet. — Ruſſiſche Heeresmaſſen ha⸗ 
ben ſich am Araxes aufgeſtellt. — Geſtern Abend wurde 
die Zproz auf dem Boulevard zu 66, 50, Lombardiſche 
Eiſenbahn-Aktien zu 646 gehandelt. 

(Eingeg. 17. Dezember, 9 Uhr Vorm.) 
en 


Deutſchland. 


Preußen. (Berlin, 16. Dez. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
denes.] II. MM. kamen geſtern von Charlottenburg nach Berlin und 
beſuchten hier mehrere Ausſtellungen, die von verſchiedenen Vereinen zu 
wohlthätigen Zwecken immer um die Weihnachtszeit veranſtaltet werden. 
In dieſen Tagen werden die Allerhöchſten Perſonen auch die Ausſtellung 
der Handwerker im Gießhauſe mit einem Beſuche beehren. Heute nahm 
Se. Maj. der König die gewöhnlichen Vorträge entgegen, und empfing 
zu dieſem Zwecke auch den Miniſterpräſidenten. Der Marquis de la 
Ribera, der aus Paris hier angekommen und im Hotel de Ruſſie abge⸗ 
ſtiegen iſt, wird in den nächſten Tagen in einer Audienz empfangen wer⸗ 
den; ebenſo der ruſſiſche Geſandte am Hofe zu Stuttgart, General Graf 
v. Benkendorff, der aus Stuttgart hier angekommen ift und eiwa 6 Tage 
hier verweilen will. Derſelbe machte ſchon heute dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten und einigen hohen Militärs ſeinen Beſuch. Die Vermählung des 
Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß Royal wird ſpäteſtens am 
21. November k. J., dem Geburtsfeſte der hohen Braut, gefeiert werden. 


Soweit bis jetzt beſtimmt, werden die hohen Vermählten einige Zeit ihre 
Reſidenz im Schloſſe nehmen, bis das Palais volftändig ausgetrocknet 


iſt. Der Bau deſſelben wird mit großem Eifer fortgeſetzt, und iſt das 


milde Wetter den Bauhandwerkern ſehr willkommen. — Der ruſſiſche 


Staatsrath Tengoborski iſt nach Kopenhagen abgereiſt, um dort den 


Schlußſitzungen der Sundzollkonferenz beizuwohnen. — Das Kultus miniſte⸗ 
rium geht, wie es in den Lehrerkreiſen heißt, an eine Reviſion des Real⸗ 
ſchulweſens. Zu dieſem Zwecke ſollen von den Provinzialſchulbehörden 
Gutachten eingeholt und ſodann, wie für die Gymnaſien, normative Be⸗ 
ſtimmungen über den Unterrichtsplan und die Abiturientenprüfungen feſt⸗ 
geſtellt werden. — Der Stallmeiſter Ramſchüſſel, welcher die vier Tra- 


kehner Hengſte dem Kaiſer Napoleon zugeführt hat, wird ſchon in einigen 


Tagen von Paris hieher zurückkehren. Derſelbe iſt vom Kaiſer Napoleon 
mit einer goldenen Doſe, die die Namenschiffre des Kaiſers in Brillanten 
trägt, beſchenkt worden, und die Stallleute haben 2000 Frs. erhalten. 
— Heut iſt unſer Weihnachtsmarkt aufgebaut worden. Zur Freude der 
Budenbeſitzer war trockenes Weiter, und iſt in deren Intereſſe zu wün⸗ 
ſchen, daß wir es behalten, weil ſie ſonſt gar zu ſchlechte Geſchäfte ma⸗ 
chen, da man ſich hier ſchon ſeit Jahren daran gewöhnt hat, den Weih- 
nachtsbedarf aus den Läden zu entnehmen, weshalb der Weihnachtsmarkt 
ſchon ſeit lange ſeinen alten Glanz verloren hat. 


— [Abhaltung des Kirchentages.] Bei der diesjährigen 


Verſammlung des Kirchentages war von Seiten der leitenden Ausſchüſſe 
bekanntlich der Vorſchlag gemacht worden, den Kirchentag in der Folge 
ftalt der jährlichen Wiederholung nur alle zwei Jahre zu veranſtalten. 
Der Vorſchlag fand in der Verſammlung lebhaften Widerſpruch und man 
vereinigte ſich ſchließlich dahin, den Ausſchüſſen die nochmalige Erwä⸗ 
gung der Sache anheimzugeben. Es iſt nunmehr, wie wir vernehmen, 
beſchloſſen worden, den Kirchentag zum nächſten Jahre wieder zu beru- 
fen. (P. C.) 

Nienburg a. d. S., 13. Dezbr. [Exploſion.] Geſtern fprang 
hier in der neuen Syrupfabrik einer der drei Dampfkeſſel und fpretigte 
mit großer Vehemenz die Dächer des Keſſel- und Rübenhauſes in die 
Luft, welche beim Herabfallen den großen Schornſtein und das Dach des 
Fabrikgebäudes ſtark beſchädigten. Es ſollen dabei Tödtungen und Ber. 
letzungen von Menſchen vorgekommen ſein. (M. 3.) ö 


Oeſtreich. Wien, 14. Dezbr. [Stimmung in Italien.] 
Auf Grund eines hier eingegangenen offiziellen Berichts bin ich jetzt 
in der Lage, die Mittheilung zu machen, daß die Gerüchte über die 
Mißſtimmung, mit welcher die Bevölkerung des lombardiſch-venetiani⸗ 
ſchen Königreichs den Kaiſer empfangen haben fol (s. geſtr. Zig.) voll⸗ 
kommen übertrieben find. Enthuſiasmus, das iſt vorweg zuzugeſtehen, iſt 
es allerdings nicht, dem der Monarch begegnet, Enthuſiasmus, muß 
ich aber hinzufügen, war es auch nicht, auf den man Rechnung machte. 
Der Kaiſer trat die Reife nach feinen italieniſchen Staaten mit dem Be⸗ 
wußtſein an, daß es darauf ankomme, ein noch an taufend Wunden 
blutendes Land zu verſöhnen. Man weiß hier fo gut wie irgendwo, was 
Italien war und was es heute iſt. Man findet den Schmerz gerecht, der 
die Bruſt der Edelſten Italiens erfüllt, und man iſt nicht eigenwillig 
genug zu fordern, die Bevölkerung Italiens müſſe ſofort mit der Regie⸗ 
rung über die Mittel einig ſein, durch welche jener Schmerz gelindert 
werden ſoll. Man war demnach weit davon entfernt, auf einen begei- 
ſterten Empfang zu rechnen. Man erwartete Loyalität und unbefangenes, 
zutrauensvolles Entgegenkommen. Und dieſe Erwartung iſt nicht ge— 
täuſcht. Der Kaiſer iſt überall mit Vertrauen empfangen worden. Die 
Bevölkerung und alle Einzelnen, welchen der Monarch näher geireten ift, 
haben die guten Abſichten der Regierung erkannt. Die Gnadenaktle, 
welche die Reiſe des Kaiſers als wohlthätige Merkzeichen hinterläßt, 
werden das Ihre dazu beitragen, auch die erbittertſten Gemüther ver⸗ 
ſöhnlich zu ſtimmen, und gleichviel wie man den Monarchen empfangen 
haben mag, mit größerer oder minderer Begeiſterung, das Andenken 
dieſes Beſuches wird ein unvertilgliches ſein. 

— [Grundſteinlegung des Marinearſenals in Pola ze. 
Die „Oeſtr.“ und die „Trieſter Zig.“ ſchildern das am 9. in Anweſen“ 
heit der kaiſerl. Majeſtäten in Pola gefeierte Feſt der Grundſteinlegung 
zum dortigen großen Marinearſenal. Die Feier wurde in üblicher Weiſe 
mit einem Hochamte eingeleitet, an welches ſich die Grundſteinlegung 
anſchloß; dieſer folgten verſchiedene Beſichtigungen von Seiten des Kai— 
ſers. Auch wurde in Pola das große Avancement in der Marine ver- 
kündet: Erzherzog Ferdinand Max und der Kontreadmiral Baron Buja⸗ 
kowich wurden zu Viceadmirälen, drei Oberſte: Fautz, Bourgnignon 
und Guyto zu Kontreabmirälen u. ſ. w. befördert. — Der Reiſeplan des 
Kaiſerpaares hat inſoweit eine erneuerte Abänderung erlitten, als deſſen 
Beſuch in Florenz bis Ende Januar verſchoben und erſt nach dem Aufent⸗ 
halte in Mailand ſtattfinden ſoll, fo daß nunmehr auch die Kaiſerin an 
der ganzen Reiſe über Florenz, Modena und Parma Theil nehmen würde. 
Es bleibt bei der Beſtimmung, daß Feldzeugmeiſter Heß, dem erhalte⸗ 
nen Rufe folgend, ſich zur Begegnung mit dem Kaiſer in Verona ein⸗ 
finden werde; Miniſter Bach dagegen weilt, früher vernommenen Ab- 
ſichten entgegen, noch immer hier. ; 

— [Die „Wiener Ztg.“ über die neue Ehegeſetzgebung 
in Oeſtreich.] Die „Wiener Ztg.“ bringt in ihrem Abendblatte einen 
erſten Artikel über die neue Ehegeſetzgebung in Oeſtreich, in welchem fie 
die nun gelöſte Aufgabe derſelben in Folgendem zuſammenfaßt: „Die 
öſtreichiſche Geſetzgebung in Eheſachen der Katholiken mußte umgeſtaltet 
werden, vor Allem und hauptſächlich zu dem Zwecke, um den Wider⸗ 
ſpruch mit dem Kirchengeſetze zu beſeitigen und die Katholiken von den 
Kolliſionen zu befreien, welchen ihre Gewiſſen durch dieſen Widerſpruch 
ausgeſetzt waren. Zugleich mußte aber die neue Geſetzgebung jene Be⸗ 
ſtimmungen, durch welche das a. d. G. B. begründeten Forderungen 


des gemeinen Wohles entſprach, in ſolcher Form in ſich aufnehmen, in 


welcher ſie auch für jene Länder erlaſſen werden konnten, in denen es 
bisher beinahe an jeder weltlichen Geſetzgebung in Eheangelegenheiten 
fehlte. Es mußten endlich die Fragen eine billige Löſung finden, die 
aus der Berührung verſchiedener Glaubensverwandten auf dem Gebiete 
des Eherechts entſpringen, ſobald die religiöjen Eigenthümlichkeiten nicht 
von dem nivellirenden Machtſpruch eines einſeitigen Staatsgeſetzes unter⸗ 
drückt werden.“ 5 - 3 mn 


Bayern. München, 13. Dezember. LStrafrechtliches; 


Waffenverbote; Poſtkongreß.] Der Geſetzgebungsausſchuß der 


Kammer der Abgeordneten hat eine Frage von prinzipieller Bedeutung 
entſchieden, indem er die Prügelſtrafe als ſtrafrechtliches, wie als polizei⸗ 
liches Strafmittel mit Einſtimmigkeit verwarf. Doch ging der Ausſchuß 
nicht ſo weit, ſeinem Referenten Dr. Weis beizutreten, der ſich in den 
bezüglichen Debatten für die Abſchaffung der Todesſtrafe ausgeſprochen 
hatte. Der Ausſchuß will, daß die Exekution nicht, wie der Regierungs⸗ 
ausſchuß lautete, im geſchloſſenen Raume vor einigen Zeugen, ſondern 
bei beſchränkter Oeffentlichkeit vollzogen werden ſolle, indem Frauen und 
Kindern der Zutritt verwehrt bleiben ſoll. — Die Regierung, welche ſich 
vor Kurzem genöthigt ſah, die Brutalität in Oberbayern durch ein er⸗ 
neuertes Verbot des Gebrauchs gewiſſer Slichwaffen zu entwaffnen, hat 
ſich nun auch entſchließen müſſen, für die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
München durch ihre polizeilichen Organe die beſtehenden Verbote über 
das Tragen von ſpitzigen, im Hefte feſtſtehenden Meſſern, Piſtolen 2c. 
bei Strafandrohung in Erinnerung zu bringen. Das Ueberhandnehmen 
von Raufexceſſen in den Straßen und in den Kneipen Münchens bildet 
die neueſte Veranlaſſung. — In den erſten Tagen des Januar werden 
hier die Abgeordneten der Staaten des deutſch⸗öſtreichiſchen Poſtpereins 
zu einer Konferenz zuſammentreten. (N. P. 3.) 1 6 g 


Sachſen. Leipzig, 15. Dezbr. [Dr. Vogel.] Im Auftrage 
des Kaifers von Oeſtreich iſt durch den Generalkonſul Ritter v. Grüner 
dem um das Schulweſen, beſonders um die beiden erſten hieſigen Bürger⸗ 
ſchulen verdienten Direktor derſelben, Dr. Vogel, die große goldene Me⸗ 
daille für Kunſt und Wiſſenſchaft überreicht worden, als Zeichen der An⸗ 
erkennung für die Leiſtungen auf dem Gebiete der geographiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und insbeſondere der Kartographie. 1 i 


Heſſen. Kaſſel, 13. Dezbr. [Kammerverhandlungen.] 
In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer zeigle der Präſident den 
Eingang, eines Schreibens der kurfürſtlichen Landtagskommiſſion an, 
mittelſt deſſen der Voranſchlag der Staatseinnahme und Ausgabe der 
Jahre 1855, 1856 und 1857 vorgelegt wurde, welcher dein Finanzaus⸗ 
ſchuſſe überwieſen worden iſt. Ein Antrag, die Einführung von einerlei 
Maaß und Gewicht wurde angenommen und hierauf die öffentliche 
Sitzung in eine vertrauliche umgewandelt, um über ein zu $. 140 (zum 
Staatshaushalte) geftelltes Amendement zu berathen. (Kſſ. Z.) 

Worms, 14. Dezember. [Unſere Luther-Denkmals⸗An⸗ 
gelegenheit] iſt neuerdings in ein neues Stadium getreten. Nach 
einem Reſkripte des großherzoglichen Kreisamtes vom 9. d. haben die 
Statuten des Vereins die allerhöchſte Genehmigung erhalten; zugleich 
hat der Großherzog geftattet, daß in allen evangeliſchen Gemeinden des 
Großherzogthums Kollekten für das dahier zu errichtende Lutherdenkmal 
veranſtaltet werden. Die weiteren Vorarbeiten können nun ungehindert 
ihren Fortgang nehmen. (Fr. J.) f 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. Dezbr. [Die Pläne Walkers in Central⸗ 
Amerika] find durch ein Schreiben deſſelben an einen ſeiner Agenten, 
Namens Goicouria, welches Letzterer veröffentlicht hat, enthüllt worden. 
„Der Globe“ theilt darüber Folgendes mit: „Unter denen, welche in der 
uſurpirten Herrſchaft Walker's in Nicaragua einen Schritt zur Emanzi⸗ 
pation Cuba's von der ſpaniſchen Herrſchaft erblickten, war ein exllirter 
Cubaner, Don Domingo de Goicourig. Derſelbe ſchloß zu Anfang dieſes 
Jahres eine Vereinbarung mit Walker, dergemäß Letzterer ſich verpflich⸗ 
tete, Cuba zur Freihelt zu verhelfen, wenn die revolutionäre Partei auf 
Cuba im Uebrigen mit ihm gemeinſchaftliche Sache machen wolle. Goi⸗ 
couria übernahm zugleich eine Sendung nach England, deren Zweck da⸗ 
hin ging, die britiſche Regierung zum Abſchluſſe eines Vertrages mit Ni« 
caragua zu vermögen. Der Agent ging nach England ab, erhielt feine 
Inſtruktionen indeß erſt im Auguſt d. J. und zugleich ein Schreiben 
Walker's, in welchem ſich derſelbe, um Goicouria ganz zu gewinnen, über 
ſeine weiteren Pläne ausließ. Das Schreiben hatte indeß den entgegen. 
geſetzten Erfolg; Goicouria zog ſich von Walker zurück und veröffentlichte 
zu ſeiner Rechtfertigung das aus Granada vom 12. Auguſt datirte Wal⸗ 
ker'ſche Schreiben. In demſelben macht es Walker ſeinem Agenten zur 
Aufgabe, durch Unterhandlung mit England Nicaragua den Hafen von 
San Juan de Nicaragua zu ſichern, damit derſelbe zu einer Seeſtation 
und zum Ausgangspunkte für die Unternehmung gegen Cubg benutzt 
werden konne. Zugleich ſoll er indeß die engliſche Regierung, glauben 
machen, daß es ſich nicht um ein Einverleibungsprojekt handle, ſondern 
um die Bildung einer mächtigen, millläriſch organiſirten ſuͤdlichen Konför 
deration, welche dazu beftimmt fein ſoll, den Uebergriffen und der wei⸗ 
teren Ausdehnung der nördlichen Staaten der nordamerikaniſchen Union 
vorzubeugen. Der Traktat mit England fol womöglich vor der Mitte, 
Novembers abgeſchloſſen werden, damit alle Verhaͤltniſſe in Central⸗Ame⸗ 
rika vor dem April nächſten Jahres geordnet find, und nichts mehr 
der Verfolgung der weiteren Pläne im Wege ſtehe. „Cuba“, jagt; 
Walker am Schluffe feines Schreibens, muß und ſoll frei werden; 
aber nicht für die Janker. Oh, nein! Das schöne Land it für 


die barbariſchen Pankee's nicht gemacht. Was ſollte ſolch' eine pſalm⸗ 
ſingende Race auf der Inſel anfangen?“ Dieſe, mit dem neulich von der 
„New Orleans Delta“ Hrn. Buchanan empfohlenen politiſchen Program 
übereinſtimmenden Pläne öffneten dem Agenten die Augen, und er zog 
ſich von der Unternehmung zurück. 
bung Cuba's in die nordamerikaniſche Union, nicht aber in eine, auf mi⸗ 
litäriſcher Grundlage boſirten Conföderation des Südens. Es liegt nun, 
ſagt der „Globe“, dem ganzen Volke der Vereinigten Staaten und deren 
Regierung klar vor Augen, daß eine Art von Verſchwörung im Gange iſt, 
um Cuba zu erobern und eine [übliche Conföderation auf militäriſcher 
Grundlage zu Stande zu bringen, eigens zu dem Zwecke, den ſich aus⸗ 
dehnenden volksthümlichen Inſtitutionen den Fortſchritt abzuſchneiden, 
und daß die Pläne des Flibuſtiers in den ſuͤdlichen Journalen der Union 
Theilnahme und Unterſtützung finden. Mit anderen Worten: „General“ 
Walker hofft, die Union in den Norden und Süden zu ſpalten, um eine 
auf die Sklaverei baſirte Militärkonföderation zu gründen. Es läßl ſich 
nicht leugnen, daß die Stimmen aus Nicaragua, da ſie mit den Stimmen 
aus Neworleans und Süd⸗Carolina harmoniren, den neuen Präſidenten 
in eine bedenkliche Lage verſetzen. Hr. Buchanan wird ſeiner geſchickten 
Steuermannskunſt, welche ſeine Freunde an ihm rühmen, in vollem Maaße 
bedürfen, um die Klippen und Untiefen zu vermeiden, welche in ſeinem 
Kours liegen. Die Art und Weiſe, in welche er die Kanſas- und Nica» 
raguafrage behandelt, wird der Prüfſtein feiner ſtaatsmänniſchen Befähie 
gung, die Erprobung ſeiner gerühmten Anhänglichkeit an die Union ſein.“ 
— [Englifbe Preſſe gegen das Ausland.] Das „Morning 
Cbroniele“ äußert ſich folgendermaßen über einen Artikel der „Times“ und 
„Morning Poſt“ gegen die legte ruſſiſche Eirkularnote: „Auf welcher Seite 
auch immer in den ſchwebenden Streitfragen das Recht oder Unrecht ſein 
möge, Eines wird durch die ruſſiſche Rundnote klar feſtgeſtellt, daß das Ka⸗ 
binet von St. Petersburg durch fein würdevolleres und artigeres Auftreten 
gegen das von St. James im Vortheil iſt. Da gerade dieſer Punkt der 
Würde und Höflichkeit die Hauptquelle der Mißhelligkeit zwiſchen Lord Pal⸗ 
merſton und ſeinen politiſchen Gegnern im Parlamente bildet, ſo erhält er 
eine größere Bedeutung, als die ihm von Hauſe aus inne wohnt. Es iſt 
offenbar, daß zwiſchen Nationen, die in ſo verwickelten Beziehungen zu einan⸗ 
der ſtehen, ſich fortwäbrend Mißverſtändniſſe ergeben müſſen; aber nur in den 
Händen eines Staatsmannes, wie Lord Palmerſton, können jene Mißberſtänd⸗ 
niſſe bis zum Streit aufyähren. Die Fürſprecher unſerer gegenwärtigen Po⸗ 
litit irren, wenn fie wähnen, das engliſche Volk ſei zu verdummt, um jemals 
die andere Seite einer Frage, welche es weſentlich betrifft, hören zu wollen. 
Zufällig iſt eine mit der Ehre verträgliche Aufrechthaltung des Friedens der 
dorherrſchende Wunſch der Majorität, wenn man überhaupt annehmen ſoll, 
daß das Volk im Hauſe der Gemeinen vertreten iſt. Das engliſche Volk 
wird ſich kaum all die gemeinen Snfinuationen gegen die Staatsmänner des 
Auslandes, wovon Lord Palmerſtons Organe ſtrotzen, als wahr aufbinden 
laſſen. Angeſichts der hämiſchen Pasquille, die in jenen Blattern in letzter 
Zeit erſchienen ſind, wird das Publitum kaum einen Mangel an Selbjtach- 
fung darin erblicken, daß die Staalsmänner Rußlands einen geraumen Auf⸗ 
wand von Zeit und geduldiger Dialektik verwendet haben, um den Beweis 
zu fübren, daß es ihnen nicht an guten Gründen für den Rechtsfall man: 
elt, den fie vor die Konferenz bringen wollen. ... Die Ruſſen mögen mit 
ihren Bolgrad-Anſprüchen prinzipiell oder fakliſch im Unrecht fein, aber das 
berechtigt noch Niemanden, fie als Kriminalverbrecher zu behandeln. Wäre 
die Sprache von Lord Palmerſtons Trabanten ein Ausſpruch ehrlicher Ent⸗ 
rüſtung, fo konnte man fie um ibres guten Motivs willen verzeiblich finden, 
wäbrend man fie wegen ihrer Unanftändigfeit verdammen würde. Was dieſe 
Sprache deſo gehälfiger macht, iſt der Uuſtand, daß fie zu keinem anderen 
weck angeſtimmt wird, als um den nationalen Vorurtheilen und Leiden⸗ 
warten zu fiöbnen. Es giebt kein Land der Welt, wo ſo grobe Verſündi⸗ 
gungen am Anſtand politiſcher Erörterung geſtattet find oder begangen wer⸗ 
den. Man könnte fie als bloßen Ausdruck inſulariſcher Einbildung verlachen, 
wenn fie uns nicht mit fo ernſten Folgen bedrohen würden. Wären die eng⸗ 
liſchen Journale wirklich „efrei und unabhaͤngig““, dann dürfte ein auswär⸗ 
tiger Staatsmann, ibr Näſonnement als den ehrlichen Ausdruck der öffent⸗ 
lichen Meinung hinnehmen, oder ihre Grobheit als den blotzen Uebermuth 
individueller, von ihrer unverantwortlichen Macht berauſchter Zeitungsſchreiber 
verachten. Nicht fo, wenn fie, ihres glorreichen Vorrechtes ſich begebend, die 
Schmarotzer oder „Organe“ einzelner Miniſter oder des geſammten Mini⸗ 
ſleriums geworden ſind ... Mit genauer Noth entgingen wir unlängſt den 
berderblichen Folgen dieſes Syſtems, als uns ein Bruch unſerer Allianz mit 
rankreich drobte. Nach den rückſichtsloſen Verleumdungen, welche unſere 
tegierungsprefle in den letzten Monaten gegen die Staatsmänner, Rußlands 
ſchleuderte, möchten wir wiſſen, mit welcher Stirn unſer Bevollmächtigter 
oder ſtändiger Geſandter jenen Herren beim bevorstehenden Kongreß enigegen— 
treten wird.“ 5 
— [Gretna Green; neuer Segelſtoff; unterſeeiſcher Xe- 
legraph.] Gretna Green, dieſes kleine Oerichen an der ſchottiſchen 
Grenze, wo der bekannte Schmied ſeit vielen vielen Jahren ſo vielen 
Liebenden ihre Ehefeſſeln geſchmiedet halte, hört in wenigen Wochen auf 
eine Quelle der Romantik zu fein. Vom 31. Dezbr. nämlich find keiner⸗ 


lei Hochzeiten aus dem Stegreiſe mehr gültig in Schouland, wofern 


nicht Braut und Bräutigam oder Einer von Beiden 21 Tage vor Ab- 
ſchluß der Ehe in Schonland gewohnt haben. So verfügt es eine Parla— 
mentsakte der vorigen Seſſion, die Ende dieſes Monats in Kraft tritt. — 
Ein Major von der Flotte der Verein. Staaten hat der engl. Admiralität 
zur Probe eine neue Art von Segelſtoff eingeſchickt, der theils aus dem 
bisher gebräuchlichen Leinenmaterial, theils aus der Faſer eines ſüda— 
merik. Palmenbaumes erzeugt iſt. Die bisher damit angeftellten Verſuche 
in Woolwich haben dargethan, daß dieſe Art von Segelſtoff an Feſtig⸗ 
keit und Widerſtandskraft den bisher gebrauchten bei Weitem übertreffe. — 
Aus Indien wird geſchrieben, die engl. Regierung ſei bereit, den perſi— 
ſchen Meerbuſen mit dem Mittelmeere durch einen unterſeeiſchen Telegra⸗ 
phen in Verbindung zu bringen. Dadurch wäre die erſte telegr. Kom- 
munikation zwiſchen Europa und Afien hergeſtellt. Die Eatſcheidung 
hängt jetzt nur noch von der oſtindiſchen Kompagnie ab. 

— [Dr. Livingſtone.] Ueber den berühmten afrikaniſchen Rei⸗ 
ſenden Dr. Livingſtone, berichtete der „Expreß“: Dr. Livingſtone iſt am 
6. d. M. von Tunis aus in Marſeille angekommen. Sein Geſundheils⸗ 
zuſtand war zu jener Zeit gut; doch iſt ſein linker Arm, den ihm ein Löwe 
zerfetzt hat, gebrochen und einigermaßen unbrauchbar. Als Livingſtone 
an der Küſte von Mozambique an Bord des engliſchen Schiffes „Frolie“ 
kam, fiel es ihm ſehr ſchwer, auch nur einen einzigen Satz engliſch zu 
ſprechen, da ihm dieſe Sprache durch ſeinen langen Aufenthalt in Afrika 
fremd geworden war. Er halle einen Eingebornen aus dem Innern von 
Afrika bei ſich. Als dieſer Mann nach Mauritius kam, machten die 


Dampfer und die verſchiedenen anderen Wunder der Civilifation einen 


ſo gewaltigen Eindruck auf ihn, daß er verrückt wurde, über Bord ſprang 
und ertrank. Dr. Livingſtone iſt 17 Jahre lang von England abweſend 
geweſen. Er hat das große afrikaniſche Feſtland beinahe in der Mitte 
von Weſten nach Oſten durchreiſt, iſt an Orte gekommen, die vor ihm nie 
ein civiliſirtes Weſen erblickt hat, und hat manche Entdeckungen von 
großem Werthe gemacht. Er reiſte in der doppelten Eigenſchaft eines 
Miſſionars und Arztes, indem er das Diplom eines Doktors der Medizin 
erworben hatte. Er iſt ein ziemlich kleiner Mann mit einnehmenden und 
ernſten Zügen, in welchen ſich die unbezwinglichſte Entſchloſſenheit aus⸗ 
ſpricht. Er trug noch immer die Kappe, in welcher er ſeine merkwürdigen 
Reiſen machte. Am Bord des Schiffes „Candia“, auf welchem er die 
Reiſe von Alexandria nach Tunis machte, fiel er durch fein beſcheidenes 
und anſpruchsloſes Benehmen auf. Von ſeinen Reiſen ſprach er nie, au⸗ 
ßer wenn er Fragen zu beantworten hatte. Die Verletzung an ſeinem 


Der Cubaner wollte die Einverlei⸗ 
an ihrem Verluſte ſchuld ſei, worauf fie ſich aufmachten und den Feind 
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Arme erhielt er in der Wüfte, während er mit einem befreundeten afri⸗ 
kaniſchen Volksſtamme reiſte. Eine Anzahl Löwen brach zu nächtlicher 
Stunde ins Lager ein und ſchleppte einige Stück Vieh fort. In ihrer 
Angſt glaubten die Eingebornen, ſie ſeien von einem benachbarten Volks⸗ 
ſtamme behext worden. Livingſtone hielt ihnen vor, daß ihre Feigheit 


verfolgten. Der Doktor verwundete einen Löwen durch einen Schuß. 
Das Thier fiel hin, ſprang dann wieder auf, packte ihn am Arm und 
ſank darauf, nachdem es zwei Eingeborne, die Livingſtone zu Hülfe eil⸗ 
ten, verwundet hatte, todt zu Boden. Der verwundete Arm ward nicht 
richtig behandelt und der Doktor litt in Folge davon furchtbare Schmerzen.“ 

— [Das engl. Geſchwader.] Aus Malta, 10. Dez., wird 
gemeldet, daß Admiral Dundas am Bord des „Wellington“ am 3. Dez. 
nach Liſſabon abfuhr, während das engliſche Geſchwader bei Malta blieb, 
um die Löſung der Verwickelungen zwiſchen England und Frankreich einer— 
und Neapel andrerſeits abzuwarten. 


Frankreich. 


Paris, 13. Dez. [Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen; Verſchiedenes.] In dem Berichte des „Moniteur“ über die 
Ankunft des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen wird auch noch zur 
Ergänzung mitgetheilt, daß der Kaiſer den Prinzen, nachdem derſelbe die 
Kaiſerin begrüßt hatte, nach den für ihn und ſein Gefolge im Pavillon 
Marſan eingerichteten Gemächern begleitete, fo wie daß Graf Labedoyere, 
Kammerherr, der Marquis Toulongeon, Ordonnanz-Offizier, und Graf 
Roger de Riancourt, Stallmeiſter des Kaiſers, der Perſon des Prinzen 
für die Dauer ſeines Aufenthaltes in Frankreich beigegeben worden ſind. 
Als Begleiter des Prinzen bezeichnet der „Moniteur“ die Generale von 
Schreckenſtein und von Moltke, den Major von Heinz, den Kapitän Bar⸗ 
ner, den Arzt Dr. Wagener und den Sekretär Rach. — Der aus Was- 
hington abberufene ſpaniſche Geſandte Eſcalante befindet ſich gegenwärtig 
in Paris. Wie verlautet, iſt ihm vom Kabinet Narvaez ein anderer Ge— 
ſandiſchaftspoſten angetragen worden, den er jedoch abgelehnt hat. — 
Man verſichert, daß die Einführung des Börfen-Eintrütsgeldes unterblei- 
ben werde, weil der Staatsrath ſeine Genehmigung verſagt habe. Der— 
ſelbe finde es nämlich unbillig, daß der Handelsſtand für den Eintritt in 
ein Gebäude bezahlen ſolle, das auf ſeine Koſten aufgeführt und einge— 
richtet worden ſei. — Herr Milhaud, der neue Haupt-Eigenthümer der 
„Preſſe“, hat das Gehalt des politiſchen Haupt-Redakteurs Reffzer ver⸗ 
doppelt. ö 

— ([Eine neue Rechenmaſchine.] Von einer ſolchen berichtet 
der „Moniteur.“ Herr Thomas in Colmar hat neuerdings an einer 
Rechenmaſchine, die er Arithmomeler nennt und an welcher er gegen 30 
Jahre gearbeitet hat, feine letzten, ſchließlichen Verbeſſerungen angebracht. 
Im 17. und 18. Jahrhundert bemühten ſich Pascal und Leibnitz, ſpäter 
Diderot, eine Maſchine herzuſtellen, die dem menſchlichen Verſtande bei 
den Zahlenverbindungen zu Hülfe kommen könnte; aber ihre Bemühun— 
gen ſcheiterten. Das Arithmometer des Herrn Thomas ſoll nun ohne jede 
Störung oder auch nur Möglichkeit eines Irrthums nicht allein zum Addi⸗ 
ren, Subtrahiren, Mullipliziren und Dividiren benutzt werden können, 
ſondern auch zu viel zuſammengeſetzteren Rechnungen, als Ziehen einer 
Quadratwurzel, Auflöſung von Gleichungen u. dergl. Eine Multiplika⸗ 
tion von 8 Ziffern mit 8 anderen vollendet es in 18 Sekunden, eine Di— 
viſton von 16 Ziffern durch 8 andere in 24 Sekunden, und in 14 Minu« 
ten kann es die Quadratwurzel aus 16 Ziffern ziehen, und den Beweis 
von der Richtigkeit der Rechnung führen. Das Arithmometer iſt überdies 
ein ſehr einfaches, leicht zu handhabendes und tragbares Werkzeug von 
geringem Umfang, wird bereits in mehreren großen Finanzgeſchäften an— 
gewendet und bewirkt eine beträchtliche Zeiterſparniß. Es dürfte, wie 
der „Moniteur“ meint, bald unentbehrlich werden und allgemein in Ge— 
brauch kommen wie die Uhr, die einſt auch nur in Paläſten zu erblicken 
war und jetzt in jeder Hütte ſich findet (wird abzuwarten ſein; d. R.). 

— [Neues Triumpirat für und gegen Ching.] Es wurde 
neulich gemeldet, daß die „Times“ England, Frankreich und Nordamerika 
aufforderte, bei Erneuerung ihrer Verträge mit China nur in Peking ſelbſt 
zu unterhandeln und gemeinſchaftlich dieſelben Rechte zu erzwingen, die 
Rußland in China beſitze. Jetzt meldet der „Nord“ Folgendes: „Bis jetzt 
hatte Rußland allein einen Geſandten in Peking. Frankreich, England 
und Nordamerika wollen jetzt ebenfalls dort Geſandte einſetzen, zu wel 
chem Zwecke die Geſchwader der drei Mächte eine Expedition beſchloſſen 
haben. Eine ans einem Theil unſerer flachen Schiffe im Schwarzen Meer 
zuſammengeſetzte Flottille wird ſich dem franzöſiſchen Geſchwader in den 
chineſiſchen Gewäſſern anſchließen, um in's Innere von China einzu⸗ 
dringen. Ständige Geſandte werden mit der Zuſtimmung China's oder 
mit Gewalt in Peking eingeſetzt werden. Der Kaiſer von China, deſſen 
Thron jetzt ſehr durch die Inſurgenten bedroht iſt, wird ſich vielleicht 
glücklich ſchätzen, ſich unter den maritimen Schuß Europa's und Norda⸗ 
merika's zu ſtellen.“ 


Paris, 14. Dez. [Die Präſidentſchaft der Konferen⸗ 
zen; die ruſſ. Flottez Beſchlagnahme.] Die „Patrie“ ſpricht 
ſich heute ſehr energiſch dagegen aus, daß England der nächſten Konfe— 
renz präſidiren ſolle. Die Präſidentſchaft des Kongreſſes konnte ihr zu— 
folge einer Diskuſſton unterworfen werden. Die Präſidentſchaft der Kon⸗ 
ferenz aber, die nur aus Bevollmächtigten zweiten Ranges beſteht, gehört 
der „Patrie“ zufolge, von Rechts wegen dem franzöſiſchen Miniſter des 
Aeußern. — Das ruſſ. Geſchwader, das ſchon feit längerer Zeit im Ha⸗ 
fen von Cherbourg vor Anker liegt, wird nächſtens nach Genua aufbre⸗ 
chen, um dort einige Zeit zu verbleiben, ehe es zum Dienſte der ruffi- 
ſchen Legationen in Neapel, Athen, Konſtantinopel und Alexandria ver— 
wandt werden wird. Wie man verſichert, wird der Großfürſt Konſtan⸗ 
tin, der die Kaiſerin-Mutter von Rußland in Nizza beſucht, auf dem 
Dampf⸗Linienſchiffe „Viborg“ die italieniſchen Küſten beſuchen. — Die 
„Daily⸗News“ und der „Expreß“ wurden geſtern wegen eines Artikels 
über das Cirkular des Herrn Billault an die Präfekten mit Beſchlag 
belegt. 

— ([Ein eigenthümlicher Prozeß] wird binnen Kurzem vor 
den franzöſiſchen Gerichten verhandelt werden. Der Abbé Munier gab 
vor nicht langer Zeit unter dem Titel: „Philalete ou la Recherche de 
la verité“, ein Buch heraus, das bei dem römiſchen Hofe Anſtoß er⸗ 
regte, und zur Folge hatte, daß Munier mit dem Interdikt belegt wurde. 
Munier ließ ſich aber dadurch nicht abhalten, ſeine geiſtliche Tracht fort⸗ 
zutragen. Der Biſchof von Arras, zweiter Almoſenier des Kaiſers, unter 
deſſen geistlicher Gerichtsbarkeit Munier ſteht, forderte denſelben mehrere 
Male, jedoch vergebens, zum Ablegen der geiſtlichen Tracht auf. Der 
Biſchof wandte ſich deshalb an den Staatsprokurator von Paris, der 
Munier kommen ließ, und ihm ankündigte, daß er ihn gerichtlich verfol- 
gen werde, falls er die geiſtliche Tracht nicht ablege, da das Geſetz das 
unerlaubte Tragen einer Amtstracht beſtrafe. Munier ließ ſich aber da⸗ 
durch nicht einſchüchtern, ſondern begab ſich zum Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts, um ihm zu erklären, daß er es darauf ankommen laſſen 


wolle, ob die franzöſiſchen Gerichte das Urtheil einer geiſtlichen Gerichts⸗ 
barkeit auszuführen ſich entſchließen werden. Die Gerichte wer⸗ 
den nun die wichtige Frage zu entſcheiden haben, ob ein geiſtliches, in 
Rom erlaſſenes Urtheil in Frankreich ausgeführt werden ſoll. 

— [Die „Patrie“ über die rufſ. Denkſchrift.] Die 
„Patrie“ hält heute der ruſſ. Denkſchrift eine lange Lobrede; fie ſieht in 
derſelben ein Muſter der Mäßigung und des Anſtandes, findet ihre Aus⸗ 
führungen unangreifbar ꝛc. Sie glaubt ihren Leſern die Verſicherung 
geben zu können, daß die Konferenzen, die in dem nämlichen Geiſte wie 
der Kongreß ſtattfinden werden, das Vertrauen und die Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen allen Mächten ohne Ausnahme vermehren und die Rückkehr neuer 
Verwickelungen noch unmöglicher machen werden. Der „Conſtitutionel“ 
{ft nicht fo friedenszuverſichtlich; er ſtellt einen ruſſiſch - engliſchen Krieg 
als keineswegs unmöglich dar. Man könne nicht mehr zweifeln, daß 
Rußland ſich für alle Eventualitäten bereit halte, die der jetzt in Berfien 
begonnene Kampf darbiete. Wenn der „Conſtitutionel“ auch die Nach- 
richt noch bezweifelt, daß 50,000 Mann Ruſſen auf dem Marſche ſeien, 
um Perſien gegen England zu unterſtützen, fo ſchenkt er doch allen ande» 
ren Nachrichten Glauben, die über die ruſſiſchen Truppen nach Perſien 
zu und die ſonſtigen Rüſtungen in Umlauf ſind. 

Paris, 15. Dez. [Ernennungen; Gr Pi 
tige „Moniteur“ bringt Ernennungen für die r 119 
der Legislative. Graf Morny iſt wiederum zum Präſidenten der Legis- 
lative ernannt worden. (Tel. Dep.) 


Niederlande. 


Haag, 12. Dezbr. [Budget für die Kolonien.] Die Zweite 
Kammer hat heute das Budget für das Departement der Kolonien mit 
50 gegen 12 Stimmen genehmigt. Bei dem Votum über das Budget⸗ 
kapitel für die unvorhergeſehenen Ausgaben ergab ſich hingegen wiederum 
Stimmengleichheit und muß alſo Montag aufs Neue geſtimmt werden. 

Haag, 13. Dezbr. [Debatten über das Finanzkapitel.] 
Die Zweite Kammer der Generalſtagten hat heute die 14 erſten Artikel 
des Finanzkapitels über die Staatsſchuld angenommen. Bei dem Art. 15 
über Tilgung und Ablöſung der verzinslichen Staatsſchuld machte Herr 
v. Zuplen die Moſion, man möge die Debatte über dieſen Gegenſtand ver⸗ 
ſchieben, bis diejenige über die Ausgabe beendigt wäre; der Finanzmini⸗ 
ſter ſprach ſich dagegen aus; die Motion wurde mit 36 gegen 29 Stim- 
men angenommen. Am 15. wird noch einmal über das Kapitel der 
außerordentlichen Ausgaben abgeſtimmt. (D. Z.) 


Sch we i z. 


Bern, 13. Dez. [Der nächſtjährige Bundespräfident; 
Freilaſſung Bourtales-Sandoz.] Da das Amt des Bundesprä⸗ 
ſidenten mit dem Jahreswechſel auf eine andere Perſon übergeht, ſo hat 
der Bundesrath geſtern die dadurch veranlaßte Vertheilung der Departe⸗ 
lements der eidgenöſſiſchen Verwaltung vorgenommen. Mit dem 1. Ja- 
nuar nächſthin beſteigt Hr. Fornerod aus der Waadt den Stuhl des Bun- 
despräſidenten, und Hr. Stämpfli, welcher von dieſer Stelle zurüͤcktritt, 
übernimmt die Leitung der Finanzverwaltung. Das ebenfalls erledigte 
Zolldepartement wurde dem Herrn Bundesrath Knüſel zugetheilt. — 
Auf den Antrag des Generalanwalts, es möchte Herr Ludwig Pourta⸗ 
les⸗Sandoz gegen Kaution proviſoriſch freigelaſſen werden, hat die An- 
klagekammer beſchloſſen: Wenn ein genügendes ärztliches Zeugniß vor⸗ 
gelegt werde, ſo ſei das Präſidium der Anklagekammer ermächtigt, gegen 
eine Kautionsleiſtung von 80,000 Fres. die Haft des Hrn. Bourtales- 
Sandoz in Hausarreſt umzuwandeln. (N. Z. 3.) 


Italien. 


Rom, 4. Dezbr. [Das Konfiftorium; der deutſche Fried— 
hof.] Der Termin des Konſiſtoriums iſt abermals geändert. Da eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl von Diözefen nicht länger ohne ihre Seelen— 
hirten bleiben kann, jo will der heilige Vater die Präkoniſation der Bis 
ſchöfe von der beabſichtigten Kreirung der Kardinäle trennen und erſtere 
in einem beſonderen Konſiſtorium wenige Tage vor Weihnachten, die an— 
dere aber als nicht ſo dringend in einem zweiten vor Ablauf Januar er- 
folgen laſſen. — Zur Freude aller hier lebenden Deutſchen iſt die Ange⸗ 
legenheit des Monuments für das deutſche Campo Santo neben der 
St.⸗Peters⸗Baſilika in gewünſchter Weiſe erledigt worden. Bildhauer Achter— 
mann aus Münſter hat das auf ſeine Koſten in Carrara gefertigte ſchöne 
Marmorpiedeſtal von gothiſcher Arbeit, das das von ihm modellirten und 
von Hopfgarten hier aus Bronze gegoſſenen Kruzifixus im Campo Santo 
tragen ſoll, aus der Mauth zollfrei ausführen dürfen. Der tarifmäßige 
Zoll würde ſich auf etwa 300 Thaler belaufen haben. Immerhin mußte 
es einen unangenehmen Eindruck machen, daß der Finanzminiſter Mir. 
Ferrari faſt ein halbes Jahr einen Grund nach dem anderen gegen die 
freie Aushändigung eines Denkmals herausfinden konnte, welches nicht 
dem Luxus, ſondern auf einem Friedhofe als Träger des Erlöſers zu 
dienen beſtimmt iſt. Es war der ausdrückliche Befehl des heiligen Va⸗ 
ters zur Beendigung dieſer Sache nöthig. (K. 3.) 

— [Militärwefen; der Winter; die Kaiſerin von Ruß- 
land.] Der päpſtlichen Regierung ſtehen in Bezug auf ihr Militärweſen 
Verlegenheiten bevor, welche bedenkliche Folgen haben könnten. Sie hat 
in den letzten Monaten mehr als ein Drittel der fremden Soldtruppen 
von den unvollſtändigen ſogenannten Schweizerregimentern verloren und 
verliert davon noch immer, da die kontrahirte Dienſtzeit der Meiſten eben 
jetzt aus iſt, und aller vortheilhaften Anerbietungen ungeachtet die Leute 
zum Bleiben nicht zu bewegen ſind. Als die Dinge in Neapel nach Krieg 
ausfahen, traten etwa drittehalbhundert Mann in neapolitaniſche Dienfte; 
jetzt bedarf man dort keiner neuen Mannſchaften mehr und die Ausge⸗ 
dienten gehen heim. Der vorzüglichſte Grund des Widerwillens gegen 
den hieſigen Dienſt liegt darin, daß dieſe Fremdlinge vom Volke mit tiefer 
Verachtung und innerlichem Haſſe angeſehen werden; denn ihr Sold und 
ihre Verpflegung ſind unſtreitig beſſer als bei den italieniſchen Truppen. 
— Seit zwölf Jahren hatten wir hier keinen Winter, wie dieſen. Die 
Kälte iſt zwar ſtreng, doch erträglich; dagegen ſetzt die große Menge des 
während der letzten zwei Wochen in den Gebirgen und Hochebenen ge⸗ 
fallenen Schnees in Erſtaunen. Daß es in Rom ſchneiet, ift eine Selten⸗ 
heit. Doch in vergangener Nacht wurden Straßen und Dächer bis zu 
Fußhoͤhe mit Schnee bedeckt, was den Verkehr innerhalb der Stadt auf 
einige Stunden faſt gänzlich hemmte. Man iſt auf ſolche Außerordent⸗ 
lichkeiten nicht vorbereitet. Sehr viel leidet dabei die große Zahl der 
Arbeiter, welche aus den Abruzzen im Winter hier find, theils nur mit 
leichten Sandalen bekleidet oder ganz barfuß gehend. Doch während ich 
ſchreibe fällt Regen und der Schnee thaut hinweg. — Im ehemaligen 
Palazzo Capranica al Corſo iſt's plötzlich wieder ſehr lebhaft geworden, 
ſonderlich was die letzte innere Einrichtung der Gemächer belrifft, welche 


die Kaiſerin von Rußland bewohnen ſoll. Es ſcheint, daß ſie noch vor 


der Mitte Januars hier zu ſein wünſcht. 


Neapel, 11. Dezbr. [Der Meuchelmörder; Nachrichten 
aus Sieilien.] Das offizielle Blatt der neapolitaniſchen Regierung 
meldet, daß der Meuchelmörder (deſſen Hinrichtung vorgeſtern bereits tele- 
graphiſch mitgetheilt iſt) Milano heiße und ein Inſurgent von 1848 ſei, 


| 
| 
| 


der 1852 begnadigt wurde und mit Hülfe falſcher Papiere in das Heer 


intrat. 
191 am Abend des 9. Dezbr. eine außerordentliche Erleuchtung veran⸗ 


ftaltete. — Die neueſten in Marſeille eingetroffenen Nachrichten auch 
ellien find vom 10. Dezbr. Auf der Inſel herrſcht Ruhe und icht ge⸗ 
dab in Folge der jüngſten Ereigniſſe der Gang der Reformen 

werde. 
Nee 10. Dezbr. [Eine Anleihe. ] Den re 
mittelbar nach ihrer Eröffnung ein Geſetz-Entwurf bezug ch 
lehens von 50 Millionen Lire vorgelegt werden. 


Spanien. 


N erhandlungen mit Rom; Falcon; 
Madrid, 9. Hehe oke das Aube e Verſchie⸗ 
Räuber eien und > glaubwürdigen Mittheilung ſpricht der ſpaniſche 
denes.] Lau 275 Hr. Ormacheg, in einer Depeſche von unvorherge⸗ 
Abgeſand e een, auf die er bei der päpſtlichen Regierung geſto— 
e deſche die eingeleiteten Unterhandlungen außerordentlich er- 
Deren. „Es ift wicht genug,“ habe ihm der Miniſter des heil. Valers 
geſagt, „daß Spanien den Weg des Schadenerſatzes VVK. ein⸗ 
geſchlagen; die Kirche bedarf der Garantien für die Zukunft. Der Ge⸗ 
ſandte fragt an, welche Garantien die ſpaniſche Regierung bieten könne, 
und meint, daß die Forderung nur zum Scheine ausgeſprochen fei, da 
die Regierung zu Rom wohl wiſſen müſſe, daß eine ſolche Garantie zu 
den Unmöglichkeiten gehöre. Der Geſandte weiß die Sache nicht anders 
zu erklären, als daß man im Vatikan auf Nachrichten aus Spanien hin 
der Ueberzeugung iſt, daß dem Kabinet Narvaez bald ein anderes fol— 
gen werde, das den Intereſſen der Kirche mehr Rechnung zu tragen und 
die Beſtimmungen im Konkordate mehr zu berückſichtigen geneigt ſein 
werde, und daß man auf dieſen Eintritt günſtigerer Verhältniſſe für den 
Klerus zu warten geſonnen iſt. — Der General Falcon, Generalkapitän 
zu Saragoſſa, iſt durch k. Dekret in ſeine Würden, Titel und Stellen 
wieder eingeſetzt worden. — Die miniſteriellen Blälter verſichern wieder⸗ 
holt, daß es in Spanien keine Diebe mehr gebe, theilen aber ſelbſt ih» 
ren Leſern zahlreiche Diebſtähle, Räubereien und Mordthaten mit, die in 
den Provinzen, zum Theile von förmlich organiſirt bewaffneten Banden, 
verübt worden ſind, und wobei es wiederholt zu förmlichen Gefechten 
mit der Gendarmerie kam. — Seit mehreren Tagen arbeiten alle Mini⸗ 
fter eifrigſt an der Aufſtellung des Ausgabebudgets, das, wie verlau⸗ 
tet, nicht weniger als 1500 Mill. Realen betragen wird; das Kriegs- 
budget allein ſoll um 70 Mill. erhöht werden. — Nach der „Epoca“ ſind 
jetzt an den Thüren der Zeitungsdruckereien Gendarmen aufgeſtellt, um 
die Ausgabe von Journalen vor der Genehmigung des Miniſteriums zu 
verhindern. — Die „Iberia“ vom 9. d. veröffentlicht nachſtehende An⸗ 
zeige: „Da die Iberia bei dem gegenwärtig wehenden Winde drei oder 
vier verantwortliche Redakleure zur Verfügung haben muß, damit ihre 
Abonnenten keinen Tag ihres Journals beraubt ſind, ſo benachrichtigt ſie 
alle Perſonen, welche den geſetzlichen Vorſchriften zu entſprechen im Stande, 
und geneigt ſind, dieſe Funktionen zu übernehmen, ſich von 10 Uhr Mor⸗ 
gens bis 3 Uhr Nachmittags auf der Redaktion melden zu wollen.“ 


Nußland und Wolen. 


ski Warſchau, 13. Dezember. [UÜkas; Willmers; Wölfe; 
Witterung; Waſſerſtand.] Seitens des Staatsſekretariats des König⸗ 
reichs Polen iſt nachſtehender Ukas veröffentlicht worden: Wir, Alexan⸗ 
der der Zweite, von Gottes Gnaden Kaiſer und Selbſtherrſcher aller 
Reußen, König von Polen 2c. befehlen, in Erwägung, daß die Abgaben 
von Auslandspäſſen in Unſerem Königreiche Polen den im Kaijerreiche 
beſtehenden ähnlichen Abgaben, welche durch Unſeren Ufag vom 26. Au⸗ 
guſt d. J. (7. September) abgeändert worden, angepaßt ſind, in Erwä⸗ 
gung, daß dieſelben Gründe, welche Uns zur Abänderung der Abgaben 
im Kaiſerreiche bewogen haben, auch auf das Königreich Polen Anwen⸗ 
dung finden, auf die Vorſtellung Unſeres Verwaltungsraths des König⸗ 
reichs, was folgt: Art. I. Die Abgabe von Auslandspäſſen, wie ſie im 
Art. I, Abſatz 2 und 3 des Allerhöchſten Ukaſes vom 27. Novbr. 1851 
(9. Dezbr.) beſtimmt iſt, wird hiemit aufgehoben, und es wird vom Au⸗ 
genblick der Bekanntmachung des gegenwärligen Ukaſes keinerlei in jenen 
Abſchnitten bezeichnete Gebühr mehr erhoben werden. Art. II. An die 
Stelle der erwähnten tritt folgende Abgabe: für jeden Paß, er mag auf 
eine beliebige Zahl von Perſonen ausgeſtellt ſein, ſind einzuziehen für 
jedes Halbjahr fünf Rubel Silber, für ein Jahr zehn, für 15 Jahr funf- 
zehn Rubel u. ſ. w. Art. III. Von der jo erhobenen Quote fließen für 
jedes Halbjahr 41 Rubel dem Invalidenfonds zu und 50 Kopeken dem 
Schatze des Königreichs zur Deckung der für den Druck der Päſſe ent⸗ 
ſtehenden Koſten. Art. IV. Alle übrigen Paßvorſchriften bleiben, ſoweit 
fie durch den vorliegenden Ukas nicht abgeändert worden find, in Kraft. 
Art. V. Die Ausführung dieſes Ükaſes, welcher durch das Geſetzblatt 
zu veröffentlichen iſt, übertragen wir dem Statthalter Unſeres polniſchen 
Königreiches, desgleichen den Regierungskommiſſionen, ſoweit es eine jede 
derſelben angeht, und auch dem General-Kriegsgouverneur der Stadt 
Warſchau. Durch einen anderen, gleichfalls jetzt veröffentlichten kaiſerl. 
Ukas iſt dem Kollegienſekretär und Beamten der Kanzlei des Fürſten⸗ 
Statthalters, einem Sohne aus erſter Ehe der Frau Generalin Mathilde 
Abramowicz, geborenen Baroneſſe Magran, Renatus Caſtellaz, und deſſen 
Sohne Eduard Caſtellaz, auf die Bitte der Mutter und Großmutter, ſowie 
Auf die Befürwortung des Fürſten⸗Statthalters, der erbliche Adel ver⸗ 
liehen worden. — Zu den zahlreichen Künſtlern, welche in dieſer Salſon 
Warſchau beſuchen, gehört auch Rudolph Willmers. Derſelbe iſt hier 
bereits eingetroffen. — Mit dem nun leider wieder geſchmolzenen Schnee 
hatten ſich auch unſre alten Bekannten, die Wölfe, ziemlich zahlreich ein- 
geſtellt. Die meiften der bisher erlegten Wölfe gehören nicht der Landes- 
race an; fie zeichnen ſich durch ungewöhnlich große Köpfe wie Rachen, 
und verhältnißmaßig kleine Leiber aus. — Der Stand der Temparatur 
war geſtern 0 — 4 Grad Wärme, der des Waſſers in der Weichſel 
3 Fuß 7 Zoll. 


Däuemark. 


Kopenhagen, 14. Dezember. [Telegraphen; Witterung. 
Der Telegraphenapparat ift jetzt fo weit geordnet, daß bereits von Ran⸗ 
ders in Weſtjütland nach Kopenhagen und Hamburg telegraphirt werden 
kann. — Seit vielen Jahren kann man ſich keiner fo plötzlichen und ftar- 
ken Wetterveränderung erinnern, als diejenige, welche die erſten Wochen 
des Dezembers von den letzten des Novembers unterſcheidet. Während 
die Kälte im November mit nördlichen Winden bis auf 15 Grad geſtie⸗ 
gen war und alle Gewäſſer mit Eis bedeckt hatte, trat plötzlich am 3, und 
4. Dezember mit Südweſtwind eine Wärme von 7 bis 9 Grad ein, 


Aus dem genannten Blatt erfahren wir ferner, daß die Haupt⸗ 


3 


welche Schnee und Eis in wenigen Tagen ſchmolz und noch jetzt eine 
Frühlingstemperatur unterhält. Die im Limfjord eingefrorenen Schiffe 
haben ihre Fahrten wieder begonnen. 


Aſien. 


Teheran. — [Der engliſch⸗perſiſche Konflikt.] Die 
„Preſſe d Orient“ vom 1. Dezember meldet nach Nachrichten aus Tehe⸗ 
ran, „daß in Folge der Kriegserklärung, welche England an Perſten 
habe gelangen laſſen, das britiſche Konſulatsperſonal die perſiſche Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen und Herr Stevens nach Tabris gegangen, Herr Abott 
mit dem Reſte der Geſandtſchaft nach Bombay abgereiſt ſei, wohin der 
engliſche Geſandte, Herr Murray, über Bagdad bereits vor längerer 
Zeit vorausgegangen.“ Die „Preſſe d'Orient“ verſichert ferner, daß der 
Tſchagar (Kourier), welcher die Depeſche von der am 26. Oktober er- 
folgten Einnahme Herats nach Teheran brachte, nur acht Tage gebraucht 


habe, und daß noch am nämlichen Tage, wo in Teheran der Sieg mit 


Kanonenſchüſſen und Feuerwerk gefeiert wurde, ein Kourier nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgefertigt wurde. 


Afrika. 


Tunis, 16. Nov. [Der Bey und die katholiſche Miffion.] 
Der Bey hat vom Biſchof von Roſalia die Rückerſtattung aller liegenden 
Gründe verlangt, welche der verſtorbene Ehmed Bey der kathol. Miſſion 
geſchenkt hatte, und unter denen ſich auch ein Grundſtück befindet, auf 
welchem der kathol. Kirchhof angelegt iſt. Der Biſchof entgegnete auf 
das an ihn gerichtete Anſinnen, der Be) möge ſich bezüglich alles deſſen, 
was die kathol. Kirche angehe, an Frankreich wenden, da fie unter dem 
Schutze dieſer Macht ſtehe. 
l Nachrichten von der Weſtküſte.] Mit dem Dampſfſchiff 
„Gambia“ ſind Nachrichten von der Weſtküſte von Afrika eingegangen. 
Sie reichen aus Lagos bis zum 8. Nov., aus Madeira bis zum 2. Dez. 
Längs der Küſte fanden vielfache Kämpfe zwiſchen den Eingebornen ſtatt. 
In Lagos herrſchte vorläufig Ruhe, dagegen waren die Streitigkeiten 
zwiſchen den Aſchantilas und ihren Nachbarn in der Nähe von Cape 
Coaſt Caſtle noch nicht beendet und der Flußhandel bei Sierra Leone 
wurde durch die Kämpfe der Eingebornen untereinander geſtört. Zu grö⸗ 
ßeren Metzeleien war es, dem „Afrikan“ zufolge, bei der Fellah-Stadt 
Conscoſt gekommen, welche am 3. Oktober von den Junmanos angegrif- 
fen ward. Es ſollen dabei 3876 Mann todt auf dem Platze geblieben 
und nur 100 Gefangene gemacht worden fein. Auch bei Naffamaiami 
fol vom 15. bis zum 17. Oktober zwiſchen den Barmois und dem Sul- 
tan Lahai wüthend gekämpft und des Letzteren Streitmacht völlig geſchla⸗ 
gen fein. In Lokkho rüftele man ſich zum Kampfe, und auch in Barra, 
am Gambia, nördlich von Bathurſt, befürchtete man Unruhen. 


Amerika. 


Newyork, 27. Novbr. [Eine telegr. Dep.] aus Columbia in 
Süd⸗Carolina meldet: „Die Legislatur unſeres Staates verſammelte ſich 
am Montag. Der Gouverneur erklärt in ſeiner Botſchaft, er betrachte die 
neuliche Präſidentenwahl als einen bloßen Waffenſtillſtand zwiſchen dem 
Norden und dem Süden. Außerdem befürwortet er die Wiederherſtellung 
des Sklavenhandels und meint, es ſei wünſchenswerth, wenn alle Arbeit 
von Sklaven verrichtet werde.“ 

— [Laut Berichten von Kap Hayti] vom 11. Nopbr. be⸗ 
fand ſich das Reich des Kaiſers Soulouque in einem ſehr zerrütteten Zu⸗ 
ſtande, und die Regierung war in großer Beſorgniß wegen der Pläne 
Spaniens, die wie man annahm, die Sanktion Frankreichs erhalten hatten. 

— [Die Central-⸗Amerikaniſche Frage!] wird mit jeder 
Woche wichtiger. Iſaak E. Morſe von Louiſiana hatte vor einigen Ta- 
gen eine Unterredung mit March in Washington rückſichtlich Neu⸗Grana⸗ 
da's, wohin er ſich als Specialbevollmächtigter unſerer Regierung be⸗ 
giebt. Obwohl noch nichts Beſtimmtes beſchloſſen worden, ſo weiß man 
doch fo viel, daß ein Anſinnen an die Regierung von Bogota, die Aus- 
übung der Ortspolizei auf der Panamalinie an die Vereinigten Staaten 
abzutreten, im Vorſchlage iſt. Die Unterhandlungen ſind bereits ſo weit 
gediehen, daß ihre Verlegung von Washington nach Bogota nothwendig 
wird, und daß man ſich in erſterer Stadt mit der Annahme des Antra= 
ges Seitens Neu⸗Granada's Hoffnung macht. Mr. Morſe iſt ein Er- 
Mitglied des Kongreſſes, ein tüchtiger Advokat, als energiſcher und ge- 
wandter Charakter bekannt. 

Montevideo, 5. Oktbr. [Der Argentiniſche Kongreß.] Eine 
Privatmittheilung berichtet über die diesjährige Sitzung des Argentini⸗ 
ſchen Kongreſſes, deren Schluß am 30. Septbr. erfolgte. Unter den vom 
Kongreß genehmigten Geſetzen find hervorzuheben: Ein Geſetz zur Abän- 
derung des Zolltarifs; ein Geſetz, wodurch das Recht der zollfreien Nieder- 
lage auf die Häfen von Gualeguaychü, Uruguay und Parans ausgedehnt 
wird; ein Geſetz, welches beſtimmt, daß Waaren, welche von Vorhäfen 
her eingeführt werden, das Doppelte der gewöhnlichen Zölle bezahlen, 
wenn ſie keinem beſonderen Zolle, und 30 pCt. vom Werthe erlegen, 
wenn ſie einem ſolchen Zolle unterworfen ſind; ein Geſetz, durch welches 
die Argentiniſche Nation die von der Regierung von Buenos Ayres voll- 
zogenen oder zu vollziehenden Handlungen, welche in die Intereſſen des 
Bundes eingreifen, für ungültig erklärt; ein Geſetz, um die Regierung 
zu ermächtigen, den Grundſätzen des Seerechtes, welche der Kongreß zu 
Paris feſtgeſtellt hat, beizutreten; ein Vertrag mit Paraguay, dem ver- 
ſchiedene Protokolle angehängt waren, ſunter denen eines die Neutralität 
der Inſel Martin Garcia feſtſtellt. (Pr. C.) 


Lokales und Provinziclles. 


Poſen, 17. Dezbr. Der kommandirende General des 5. Armee- 
korps, Graf v. Wal derſee, ift einer Mittheilung der „N. P. Z.“ zu⸗ 
folge von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland mit dem Weißen Adlerorden 
dekorirt worden. a 

R Poſen, 17. Dezbr. [Dampfkeſſelbetrieb.] In Nr. 51 
des Amtsblatts der hieſigen k. Regierung wird das Regulativ zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 7. Mai, den Betrieb der Dampfkeſſel betr., 
mit dem Hinzufügen veröffentlicht, daß die Unterſuchung der Dampfkeſſel, 
mit Ausſchluß derjenigen von Bergwerken, Hütten und Salinen, ſo wie 
mit Ausſchluß der Lokomotiven, den Kreis-Baubeamten für jetzt über- 
tragen worden iſt. 2 . 

— l[Pfarreibeſetzung.] Die erledigte Pfarre zu Kwieeiſzewo 
iſt dem Dekan, Probſt Klupp zu Mogilno, zur kommendariſchen Ver⸗ 
waltung cum facultate substituendi übertragen. 

— [Viehkrankheiten.] Die Pockenkrankheit unter den Schafen 
der Güter Unia und Skomezyee (Kr. Wreſchen), und des Gutes Pol⸗ 
niſch Poppen (Kr. Koſten), iſt erloſchen und die bezügliche Sperre 
aufgehoben. — Dagegen ſind die Pocken unter den Schafen des Guts 
Skotnik (Kr. Wreſchen) ausgebrochen, und für die Dre die geſetzliche 
Sperre angeordnet. 


5 Bromberg, 15. Dezbr. [Verkehrsſtockung; Chauſſee— 
eröffnung; Feuer; die Weichſel;z Hr. Robin.] Wiewohl unfere 
Kaufläden durchgängig mit den ſchönſten Weihnachtsartikeln reichlich 
ausgeſtattet find und auch vielfache Weihnachtsausſtellungen annoneirt 
haben, ſo hört man im Allgemeinen doch häufige Klagen über zu geringen 
Abſatz, den man in dieſem Jahre namentlich nach dem notoriſch guten 
Ausfall der Ernte nicht befürchtet hatte. Man bringt dieſe Verkehrs- 
ſtockungen mit den gegenwärtig ziemlich niedrigen Getreidepreiſen in Ver⸗ 
bindung, indem ſehr viele Guts beſitzer mit ihren Vorräthen zurückhalten 
follen, um für ſich beſſere Zeiten abzuwarten, an welche ſie ſeit mehre⸗ 
ren Jahren ſchon gewohnt find. Hoffentlich wird durch dieſe Manipula- 
tion aber eine Preisſteigerung nicht erzielt werden, da ja nicht blos bei 
ung, ſondern überall ein guter Ernteertrag ftattgefunden, und einſtweilen 
noch kein Mangel an Getreide herrſcht. — Nach einer Bekanntmachung 
der k. Regierung iſt die Kreischauſſee von Bromberg nach Fordon ſoweit 
vollendet, daß dieſelbe mit dem 1. Januar k. J. dem Verkehr des Publi- 
kums übergeben werden kann. Die Strecke beträgt 13 Meilen. — Am 
7. d. M. Abends 11 Uhr brannte das Schulhaus in Kl. Dombrowo im 
Kreiſe Bromberg ab; das Feuer ſoll, wie es heißt, angelegt worden 
ſein. — In Folge der eingetretenen gelinden Witterung, ſo wie durch das 
Steigen des Waſſers iſt die leichte Eisdecke der Weichſel in der Nacht zum 
8. d. M. bei Fordon ohne Gefahr abgegangen. Das Waſſer iſt gegen⸗ 
wärtig wieder ganz vom Eiſe frei und die Paſſage ſowohl für Fußreiſende 
als Fuhrwerke offen. Auch mehrere Kähne, die bereits an verſchiedenen 
Orten oberhalb der Brahe eingewintert waren, ſind in dieſen Tagen hier 
angekommen. Heute haben wir heftiges Regenwetter. — Hr. Robin hat 
geſtern noch eine Abſchiedsvorſtellung gegeben, die ſehr zahlreich beſucht 
war, obwohl die Taſchenſpielerkünſte bei uns früher ſchon beſſer gezeigt 
worden find, da bei jeder Vorſtellung dem Hrn. Robin mehrere Piécen 
verunglückten. Der Name des Künſtlers iſt übrigens, wie es heißt, nur 
ein angenommener. 

m Filehne, 14. Dezember. [Geburtstagsfeier.] Wenn die 
Feier eines Geburtstages eigentlich nicht das große Publikum angeht, 
ſondern ein Familienſtück bildet, fo iſt dies doch anders bei Perſönlich⸗ 
keilen, die der Oeffentlichkeit angehören, zumal wenn die ganze Stadt ein 
ſolches Feſt mitfeiert. So war es am 13. Dezbr. in Oſtrowo bei Filehne. 
Der Direktor des dortigen Lehr⸗ und Erziehungsinſtitutes, Dr. Beheim⸗ 
Schwarzbach feierte feinen 43. Geburtstag, und 500 Perſonen freuten’ 
ſich mit ihm des Tages, der den verdienten Pädagagen das Licht der 
Welt erblicken ließ. Nachdem des Morgens früh ſeine zahlreiche Familie 
und die nächſten Anverwandten ihm die rührendſten Beweiſe der Anhäng⸗ 
lichkeit gegeben, kam das Lehrerkollegium, um ihren Dirigenten mit dem 
Vortrage einer griechiſchen Hymne unter antiker Muſikbegleitung zu be⸗ 
grüßen und herzlich zu beglückwünſchen. Bald darauf fand ein feierlicher 
Schulaktus in der Aula ſtatt, wo das Sängerchor der Schüler durch 
Geſang und der Primus der Anſtalt durch eine herzliche Anſprache auf 
die Bedeutung des Tages hinwieſen, und den Segen Gottes auf den 
Verehrten herabflehten. Nun erſchienen theils einzelne Glückwünſchende 
von nah und fern, theils Deputationen, bis endlich um 12 Uhr eine De⸗ 
putation des Magiſtrats und der Stadwerordnetenverſammlung der Stadt 
Filehne unter Vortritt des Bürgermeiſters Medem, in Betracht der großen 
Verdienſte um die Stadt, ein prachtvoll ausgeſtattetes Diplom des Ehren⸗ 
bürgerbriefes dem Gefeierten überreichte. Für den Abend hatten die 
Zöglinge der Anſtalt muſikaliſch-deklamatoriſch⸗theatraliſche Unterhal⸗ 
tungen veranſtaltet, die das aus mehreren Hundert Perſonen beſtehende 
Publikum durch vortreffliche Durchführung überraſchten und dann ſchloß 
ſich ein Ball an, den Dr. Schwarzbach mit der Frau Gräfin v. d. Schu⸗ 
lenburg eröffnete, denen unzählige Paare heiterer Gäſte und vergnügter 
Kinder folgten. Lange dauerte der Frohſinn; ſehr lange wird die Er⸗ 
innerung an dieſes Feſt in den Eltern und Kindern leben, und oft ward 
der Wunſch in Worte gekleidet, daß es zum Segen der Jugend noch häufig 
wiederkehren möge! 


Redaktions ⸗Korreſpondenz. 


# in Neuſtadt. Vor Weihnachten unmöglich. — A. in Glogau. 
Gern einverſtanden; aber erſt nach Neujahr wird es möglich werden. Wir 
ſind zu überhaͤuft. 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. Dezember. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. v. Koczorowsfi aus Jaſin 
und Eckſtein aus Wituchowo; Superintendent Böttcher und Prediger 
Rohde aus Rogaſen; die Kaufleute Oettinger aus Hamburg, Levy 
aus Halle, Budde aus Mannheim, Backer aus Hanau und Baruch 
aus Königsberg. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Sempokowski aus Gowarzewo, v. Dabrowski 
aus Winnagdra, v. Jaraezewsfi aus Mielzyn, v. Jaraczewsfi aus 
Jaworowo und v. Mikorski aus Wyganowo. 

HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Biakkowski aus Pierschno; Frau 
Gutsb. v. Sczaniecka aus Brody und Rabbiner Dr. Landsberger aus 
Liegnitz. 

SCHWARZER ADLER. Gutöbefiger Luther aus Lopuchowo; Frau 

\ Gutsb. v. Zakrzewska aus Grablewo; Gutsb. u. Hauptmann Rohr⸗ 
mann aus Gabel; die Kammergerichts-Referendarien Cohnſtein und 
Gerber aus Berlin; die Gutsp. Reinhold aus Wielowies, Szulezewski 
aus Runowo und Chylewski aus Kazmorowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geh. Regierungsrath Eſte aus 
Berlin; die Gutsb. Kolbenach aus Garbalka, Hildebrand aus Dakow, 
Palm aus Jankowice und Palm aus Otuſz; Gutsb und Lieutenant 
Lehmann aus Nyezywök; Rechtsanwalt Pilet aus Schrimm; Noß⸗ 
händler Stahl aus Breslau und Mühleubeſitzer Rorih aus Rogaſen. 

HOTEL DE BAVIERE Die Gutsb. Graf Mielzynski aus Baſzkowo, 
v. Malezewski aus Kruchowo, Nehring aus Gneſen und v. Lafomieki 
aus Machein; Mühlengutsb. Dittmar aus Skonawy u. Rechtsanwalt 
Liſieeki aus Pleſchen. 

WEISSER ADLER. Neftor Gerhardt aus Pleſchen; Kaufmann Brühl 
aus Schmiegel und Gutsb. Soyka aus Briefen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Kundler aus Rybowo, Würtem⸗ 
berg aus Kroteſchin, v. Stoß aus Lubrz, Krieger aus Wola und 
Aredzli aus Murzynowo lesne; Oberamtmann Vater aus Polskawies; 
Barlifulier v. Oſinskt aus Frauſtadt; Domänenpächter Burghardt 
aus Weglewo; Bulsb. Sohn v. Bojanowski aus Karcewo; Fräul. 
Lewinsta aus Conitz u. Kaufmann Bloch aus Ohlau— 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb Cembrowiez aus Oſtrowo, v, Ro⸗ 
galinski aus Cerekwiea, Lichtwald aus Bednary, Budzynski aus Kle⸗ 
tyka, Kadow und Nentier v. Bukowski aus Nuchocinef; Frau Gutsb. 
Iffland aus Chlebowo; Vikar Dalski aus Schwerin a. W. und 
Gutsverwalter Budzynski aus Runowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Joachimſohn aus Samter; Ta⸗ 
baksfabrikant Lindner aus Glogau; Deſtillateur Schmidt aus Rawiez 
und Glaſermeiſter Honig aus Koſten. 

GROSSE EICHE. Die Gutsb. Piaſecki aus Gneſen und Chempinski 
aus Breslau. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Roſenſtock aus Liſſa und Radt 
aus Kozmin. 

DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grätz 

KRU@’S HOTEL. Papierfabrikant Welke aus Schmiegel; Schwarzvieh⸗ 
handler Weber aus ftaltwaſſer und Oekonom Koſchnik aus Danzig. 

PRIVAT -LOGIS. Konditor Reichenbach und Weißwaaren- Fabrikant 
Bartel aus Berlin, log. Friedrichsſtr. Nr. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Jakob Benjamin Wolffert, jetzt 
deſſen Erben und Rechtsnachfolgern gehörige Grund⸗ 
ſtück Schwerin Nr. 90, abgeſchätzt auf 13,357 Thlr. 
10 Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 20. März 1857, Vormittags 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. Die Kinder der 
verehelichten Wolffert aus der Ehe mit dem Rath⸗ 
mann Röſtel, für welche ein Näherrecht eingetra⸗ 
gen ſteht, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei dem Gericht zu melden. 

Schwerin, den 2. September 1856. 


Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 24. November 1856. 

Das dem Mühlenbeſitzer Martin Scheibe gehd- 
rige, zu Zabikowo sub Nr. 14 belegene Grund⸗ 
ſtuͤck, abgeſchätzt auf 11,105 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzufehenden Taxe, ſoll am 22. Juni 1857 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, 
namentlich: 

der Kaufmann Mendel Berwin von hier, 
reſp. deſſen Erben und Rechtsnachfolger, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bis zum Termine bei uns zu melden. 


Bekanntmachung. 

Zum Bau der Kreis⸗Chauſſee von Samter bis 
Lipnica fol die Beſchaffung von 1488 Schachtru⸗ 
then Steine zur Steinbahn und 135 Schachtruthen 
gefprengte lagerhafte Steine zu den Brücken im Wege 
der Submiſſion entweder im Ganzen oder in Quan⸗ 
titäten von circa 200 Schachtruthen verdungen werden. 
Unternehmer werden hierdurch eingeladen, ihre Offer— 
ten ſpäteſtens bis zum 3. Januar k. J. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr dem königl. Landrahsamt in Samter 
verfiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Beſchaffung der Steine zum Bau der Kreis⸗ 
Chauſſee von Samter nach Lipnica“ einzu⸗ 
ſenden, wo dieſelben im Termine in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 
Die Bedingungen können auf dem königl. Landraths— 
amt in Samter oder bei dem Unterzeichneten einge⸗ 
ſehen werden. 1 \ 

Poſen, den 13. Dezember 1856. 

Der Kreis-Baumeifter Geyer. 
Tanzunterricht. 

Den 2. Januar beginnt ein zweiter Tanz-Kurſus. 
Die Herrſchaften, welche noch daran Theil nehmen 
wollen, bitte ich, ſich baldigſt in meiner Wohnung, 
Graben Nr. 2, zu melden. G. Eichberg, 

Tanzlehrer. 


R eNDNNNNονοπάνπνντπ ειννν ee. 

2 Für Eltern aus der Provinz. 

5 chen in Peyſion genommen werden. Die Kinder 
werden mit Liebe und Sorgfalt beaufſichtigt und 
gepflegt, ihre Schularbeiten überwacht, wenn 
es erforderlich iſt, ihnen dabei geholfen und 

2 auch, wenn es gewünſcht wird, ihnen Mufike 

2 Unlerricht ertheilt. Eine große geſunde Woh— 

% nung mach ihnen den Aufenthalt im Haufe an⸗ 
genehm. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Fräu⸗ 

% lein Schöneich, Breslauerſtraße Nr. 6. 


In einer Familie können Knaben wie Mäd⸗ 
AERAURRRRRLBBRLBOR εεπάάeνππν].iH 
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Auktion. 

Im Auftrage des definitiven Ver⸗ 
walters der Kaufmann Baumertſchen 
Konkurs⸗Maſſe werde ich Donnerſtag 
den 18. Dezember Vormittags von 9 Uhr ab 


im Auktionslokale Breiteſtr. Nr. 20 
und Büttelſtraße Nr. 10 


verſchiedene zur Baumertſchen 
Konkursmaſſe gehörige Gegen⸗ 
ſtände, als: ſilberne und goldene 


Inferate und Bor 


Cylinder⸗ u. Anker⸗Uhren, eine 
große Spieluhr, Uhrketten, Ber⸗ 
loques, ſo wie Pferdegeſchirre u. 
Stallutenſilien und DO Flaſchen 
Rheinwein 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der am Donnerſtag den 
18. Dezember c. im Auktionslokale ftatt- 
findenden Uhren-Auktion kommen auch: 

Kleiderzeuge, Handſchuhe, Strüm⸗ 

pfe, Jacken, Tüll, Reifröcke, Weiß⸗ 

ſtickereien, Halstücher, Kravatten, 

Spitzen, Einſätze, geſtickte Tücher, 

wollene Herren- v. Damen⸗Shawls, 

io wie wollene Jacken 
zur öffentlichen Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Möbel⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Auktion. 

Im Auftrage des königl. Kreis-Gerichts hier werde 
ich Freitag den 19. Dezember e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale 
Magazinſtr. Nr. I ein gut erhaltenes herr⸗ 
ſchaftliches Mobiliar, beſtehend aus 


Mahagoni⸗, Birken⸗ und Elſen⸗ 
Möbeln, 


als: 2 Kommoden, 14 diverſe Tiſche, 2 Mahagoni⸗ 
Bettſtellen mit Matratzen, 3 Fauteuils, 8 Spinde, 


nämlich 2 Küchenſpinde, 4 Mahagoni-Wäfche- und 


Kleiderſpinde, 1 Glasſpind, 1 Sekretär, 3 Spiegel 
in Goldrahmen, 17 Mahagoni-Rohrſtühle, 2 So⸗ 
phas, 1 Chaiſelongue, 1 Stutzuhr mit Konſole 
und 2 Nachttiſchchen; 

alsdann diverſe Schnittwaaren, und zwar: 
Roben von Kattun, von karrirten wolles 
nen Zeugen und von Wollmouſſelin, Re⸗ 


genſchirme, Taſchen, Patent⸗-Jacken, Uns | 
terhoſen, Geldtaſchen, weiße Taſchentü⸗ 


cher und bunte Herren-Shlipſe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern- 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Möbel⸗ Auktion. 


Freitag den 19. Dezember Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich wegen Verzuges 
im Orloviusſchen Haufe, Friedrichsſtraße 
Nr. 20 Parterre, 


verſchiedene Mahagoni⸗ und an⸗ 
dere Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Sopha's, Bett— 
ſtellen, Kleiderſpinde, Waſchtoiletten, 
1Eßtiſch für 24 Perſonen, ſo wie 
Haus-, Küchen: und Wirthſchafts⸗ 
Geräthe 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Das Freiſchulzengut in Suchylas, beſtehend 
aus 290 Morgen Ackerland Unel. Wieſen, iſt ſofort 
aus freier Hand mit 3000 Thlr. Anzahlung zu ver— 
kaufen. Daſſelbe liegt an der Oborniker Chauſſee, 
eine Meile von Poſen entfernt. Das Nähere hier- 
über iſt zu erfahren beim Eigenthümer Johann 
Demaſier in Suchylas. 


Eine gut eingerichtete, völlig komplettirte Lohger— 
berei, mit einem angemeſſenen Rinde-Vorrath, iſt aus 
freier Hand ſofort zu verpachten. 

Portofreie oder mündliche Anfragen ſind an die 
Gerbermeiſter-Wittwe E. Richter in Dolzig 
zu richten. 


Berlin, im Dezember 1856. 
E P 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich am hieſigen Platze unter der Firma 


Max Mamroth & Comp. 


Bank⸗ u. Produkten⸗Kommiſſions⸗ 
Geſchäft 
Hochachtungsvoll 


Max Mamrotn. 
Komptoir: Neue Friedrichstraße Nr. 40. 


errichtet habe. 


en⸗ 


DIN 
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5 SER a R AR Ur EN 
8 Sierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich am Markte Nr. 8 neben der 
99 Konditorei des Herrn Hundt ein mit allen dazu gehörigen Artikeln auf's Vollſtändigſte verſehenes 


8 Tapiſſerie-Waaren⸗Geſchäft 


x errichtet habe. Von den geſchmackvollſten angefangenen und vollendeten Stickereien bietet mein Lager 
eine reichhaltige Auswahl; auch übernehme ich die Ausführung aller in dieſes Fach einſchlagenden 
& weiblichen Handarbeiten in kürzeſter Zeit. Indem ich dieſes Unternehmen dem geneigten Wohlwollen 
eines geehrten Publikums angelegentlichſt empfehle, erlaube mir die Zuſicherung, daß ich ſtets bemüht 
ſein werde, die mich mit ihrem Vertrauen Beehrenden auf's Sorgfältigſte und Pünktlichſte zu bedie⸗ 
nen, und durch gute Verbindungen im Stande bin, bei reeller Waare billige Preiſe zu ſtellen. 


P. Goerke. 


> 


Neues Herren: Garderobe - Magazin, 


Um dem Wunſche und dem Bedürfniſſe eines geehrten bedeutenden Kundenkreiſes, deſſen ich 
mich zu erfreuen habe, entgegenzukommen, habe ich am hieſigen Platze, alten Markt Nr. 39 Bel⸗Elage 
ein „Herren⸗Garderobe⸗Magazin“ errichtet, worauf ich ein geehrtes Publikum aufmerkſam 
zu machen mir erlaube, mit dem Bemerken, daß ſämmtliche Artikel unter meiner perſönlichen Leitung in 
meiner eigenen in weiteren Kreiſen bewährt befundenen Werkſtatt ſolid, dauerhaft und nach neueſter 
Mode angefertigt werden. Auf Wunſch eines geehrten Beſtellers bin ich im Stande, alle etwa nicht 
vorräthigen Artikel zu Gelegenheiten, Feſtlichkeiten u. ſ. w. binnen ſpäteſtens 24 Stunden zu liefern. 
Durch ſaubere Arbeit und ausſchließlich reelle Waare hoffe ich das Vertrauen eines größeren Publi⸗ 
kums mir zu erwerben, und knüpfe hieran nur noch die Bemerkung, daß ich auf Wunſch gern bereit bin, 
dreimonatlichen und in ſpeziellen Fällen noch längeren Kredit zu gewähren. 


Joseph Kempe, Schneidermeiſter, 
alten Markt Nr. 39 neben der „Rothen Apotheke“, 
vis & vis dem Rathhaus⸗Eingange, Bel⸗Etage. 


open ‚große Ritterſtraße Nr. 14 Parterre ein Thee⸗Lokal 
eröffnet habe. w 

. Das Lokal ſelbſt iſt bequem und elegant eingerichtet, und es wird nur echt ruſſiſcher, d. h. W 
. auf ruſſiſche Weiſe zubereiteter Thee verabreicht. 


Sonntag den 21. Dezember 


mit dem 


E IT n e 
Die Handſtickerei⸗, Weberei: und 
Häkel⸗Anſtalt 
von 
F. W. Leichter aus Frankfurt a. Main 
befindet ſich zum diesjährigen Weihnachtsmarkt zum 
erſten Mal mit einer großen Parthie Fauſt⸗ und Fin⸗ 
ger⸗Handſchuhen, Socken, Frauen- und Kinderſtrümpfen 

(geſtrickt und gewebt) 


vis à vis des Poſamentier⸗Geſchäfts des 
Hrn. Zadek am Markt 47 in einer Bude. 


Frühzuge 


bringe ich 


Milchkühe, 


— 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 


Schwandt, 


60580916°9010000000,9080050 = 
> Wilhelmsplatz 14. =| 

IE- Schwere Wollzüchen- Leinwand und fertige Ge- I 
| Streide- Säcke von Drillich sind zu verkaufen bei 8 

2 Herrmeann Mathias, 3‘ 

= Wilhelmsplatz 14. 88 
eee 
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Buschs Hötel de Röme, Parterre. 


Der Leinwand⸗Verlauf von Herrmann Cohn 


aus Berlin, 
währt noch bis Ende dieſer Woche. 
Diesmal habe ich einen Poſten ganz kerniger Leinwand, die nach der Wäſche ſich bewähren wird, 
zum Verkaufe mitgebracht, und verkaufe ſchon 
Stück Leinen von 50 Berliner Ellen von 6 Thlr. 20 Sgr. an, 
Stück Leinen, ganz fein, zu 12 Hemden von 8 Thlr. 25 Sgr. an, 
Dutzend Taſchentücher von 25 Sgr. an, 
Dutzend Handtücher von 25 Sgr. an, 
Tiſchtuch mit 6 Servietten 1 Thlr. 20 Sgr., mit 12 Servietten von 3 Thlr. 15 Sgr. an. 
Die anderen Waaren laut Preis-Kurant ebenfalls billig bei 


Herrmann Cohn aus Berlin. 
Busch’s Hotel de Rôme, Parterre. 


— 0 —— 


Die beſten Gummi: und Ledergalloſchen 
für Herren, Damen und Kinder, gefütterte Berli⸗ 
ner und Leipziger, auch Leder⸗Kamaſchen⸗ 
ſtiefel, Schnittwaaren, Filzſchuhe, feine Ge: 
ſundheits⸗Jacken, Unterhoſen 2c. biligſt 
bei H. Salz, Neueſtraße 70. 


Als außerordentlich billig 
empfiehlt das Band» und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft von A. Aronſohn, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 2, eine Partie echter geklöppelter 
Spitzenkragen à Stück 72 Sgr., geſtickte 
Taſchentücher a 10 Sgr., leichte Gazebän⸗ 
der à Elle 1 Sgr. und andere Stickereien 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


(Beilage.) 


902 ! 
f 1 as 


298. Dunnerſiag, 


Weihnachts - Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten ing: 
eſiſche Leinwand, 50 Berliner Ellen 4 Thlr., 
dan Heng ebend, 50 Berliner Ellen 6 Thlr., 
einſte Oberhemden⸗Leinwand, 52 Ellen 9 Thlr., 
1 feines Damaſt⸗Tiſchgedeck u. 6 Servietten 23. Thlr., 
1 gewöhnliches Drell-Tiſchtuch, 24 Ellen lang, 15 Sgr., 
1 Dutzend feine 
1 Dußend gute Drell⸗Handtücher 25 Sgr., 
5 Dußend feine leinene Taſchentücher 1 Thlr., 18 6 1 
H Dutzend gewöhnliche Taſchentücher 11 1 85 3 gr., 
au Bettüberzüge & Berliner Elle 23 bis 4 Sg 
5 S. Feld, Brelteſtraße 928 12. 


a Ende Feſte empfehl ein wie . f 
; wi Be bels geſchmackvolles Lager 4 8 
der modernſten Hüte in Sammet und g 
Seide, Hauben, Aufſätze und ele ⸗ 
ganten Ball- Coiffüren zu auffal- ; 
lend billigen Preiſen a 
die Stermice Pushandlung, | 
4 Wilhelmſtraße Nr. 1 
Elegante Stickereien ſind 10 bedeutend A 
> e 7 1 Ä 
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R. Hrain, Sap o le Nr. 1, 
3 einem geehrten Publikum zu 
Weihnachts⸗Geſchenken 


fertige Anzüge für Kinder, Knaben und Mädchen in 


Düffel, Angora, Sammet, Seide und Wolle: fer⸗ 
ner: Kinderwäſche, Jacken und Mäntel in Düffel, 
Angora und anderen Stoffen für Kinder und Er⸗ 
wachſene; ſeidene Schützen, Negligée⸗Hauben und 
Jacken, geſtickte wollene und weiße Röcke, Streifen, 
Beinkleider und Nachthauben, Strümpfe, Socken und 
noch viele andere Gegenſtände zu auffallend billigen 
Preiſen. 


ww Ausverkauf. 


In der großen Porzellanbude, ſchrägüber der Ja⸗ 
gielskiſchen Apotheke, findet, um ſchnell zu räumen, 
mit einigen Artikeln, als: Porzellan⸗Lichtbilder Stahl⸗ 
waaren, wobei ſich die feinſten engl. Stick und Näh⸗ 
ſcheeren befinden, bei ſehr niedrigen Preiſen ein Auge 
verkauf ſtatt. 


Damaſt⸗ Handtücher 1 Thlr. 20 Sgr., 


35 Wabnachtg⸗ Ge ee 
empfehlen wir unfer reichhaltiges a, 
ger von achromaliſchen Operngläſern 
für ein und zwei Augen, Lorgnetten 
für Herren und Damen, in Gold⸗ 
Silbervergoldung⸗/ 
3 Perlmuttereinfaſſung, Konſetvattons⸗ 
brillen für kurz- und ſchwachſichtige Augen, Reißzeuge, 


Goldwaagen, alle Arten Loupen, Barometer, Thermo⸗ 


meter, Mikroskope, Reiſe⸗, Jagd- und Militär⸗Fern⸗ 


röhre mit verbeſſerten Okular⸗ und Objeklivgläſern, 


Normal⸗Alkoholometer, Kornwaggen, Raſirſpiegel, 

Kompaſſe und Stereoskope mit Anſichten vom Rhein, 

ea und Re zu den billigſten Preiſen. 
Gebr. Pohl, Optiker, 


| in Busch's Hotel deRöme Parterre, te, Zimmer Nr. 2 


EN VRR 
Pariser 


Galanterie - Waaren. 
Das gut; assortirte, Lager besteht aus 
F fein seschmitzien Bein- und Rifenbein- 
Broches, Garnituren der neuen matten 
& Vergoldung mit Perlen und Imitation des 
9 Diamänts, Achat-Armbändern in der be- 
kannten Medaillon-Facon und auch mon- 
F tirt, fein vergoldeten Uhrketten Achat 
& Brushes, Charivari der verschiedensten 
J Art, darunter der so beliebte Krieg/und 
9 Frieden, Bracelets in Cocusnuss, Stahl 
€ und Rosenholz, Broches und Bracelets von 
Draht-Filigran, fein vergoldeten Broches 
mit und ohne Imitation des Diamants, 
das Neueste in Cigarren-Etuis und Porte- 

6 monnaies ohne Stahl mit Elastique. 

Ganz besonders reichhaltig ist das La- 
©. ger in Westen., Kleider- und Manschetten. 
Knöpfen assortirt, sowohl) in Goldfluss, 
6 Goldstein, als auch in Imitation des Dia- 

mants, 
Ü Stand: gegeniiber der HEres. 
Ü lauerstrasse neben dem St. 
Johannes. 
ea nee 
Es ſind uns von berühmten niederländiſchen Mas 
lern Delgemälde überfandt worden, welche wir 
in unſerem Geſchäftslokale, Wilhelmsblatz Nr. 1 
Buseh’s Hötel de Rome, zur Anſicht und zum Ver⸗ 
auf ausgeſtellt, 9985 
Gebr. 


0 


0 
90 
3 
113 


en ee re 


Pohl, Optiker. 


und friſche Elbinger Neunaugen empfing 
Schildpatt⸗ Ait. | 


Hundhaufen s Vorsdorfer Gelee, 


Dr. Veit, Dr. Levinſtein, ſo wie von den be⸗ 


E. Dezember 1850. 


Brite agen, empf und, empfiehlt 
ö Lehner. 
> See bete und marinir⸗ 
ten Lachs, marinirten Aal 


Asidor Busch. Wilhelmsplatz 16. 


Dieſes von dem königl. Geh. Sanitäts⸗Rath und 
Leibarzt Dr. v. Arnim, Hofrath Dr. Schnitzer, 


rühmteſten Aerzen Deutſchlands geprüfte und atteſtirte 
Gelee wird in Anerkennung feiner beſonderen Heil⸗ 
kraft namentlich, allen Bruſtleidenden mit dem Wunſche 
dringend empf fohlen (ohne der unendlich vielen Dank⸗ 
ſagungen zu erwähnen), daß ſolches doch in keiner 
Familie fehle, da es den hartnäckigſten Huſten befeitigt, 
die zerſtörte Verdauung regelt, den ſchwachen Magen 
kräfligt, daß dieſes Gelee bei täglichem Ge⸗ 
brauch ſogar die eingewurzeltſte Verhärtung im Un⸗ 
terleibs bald befeitigt, bei Kindern einen beſonderen 
Schutz gegen Drüſen, Skropheln ꝛc. gewährt. 

Haupt» „Depot für Poſen bei 

. H, Meyer g Comp. 

à Flaſche 10, 20 und 3 Sgr. nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung⸗ 
> Neue Wall: und Lamberts⸗ 

nüſſe empfiehlt zu billigen Preiſen 
Isichor Busclh, Wilhelmsplatz 16. 


Fr. leb. Stett. Hechte u. Barfe morgen Don⸗ 
nerſtag bei Kletſchoff, Krämerſtr. 12. Auch empfehle 
Wallnüſſe, Tafel⸗ u. Gebirgsbutter friſch u. Sahnkäſe⸗ 


Weißen Mohn 2 Quart 5 Sgr., blauen 
Mohn à Quart 4 Sgr., fo wie große pom⸗ 
merſche Kocherbſen empfiehlt 

Morüls: Briskes: 
Wronker⸗ und ‚Krämerfraßen-Gefe Kr. 1 


5" Silbergroſchen 
das Pfund beſtes raffinirtes Rüböl bei 
a MH. Wat in Schwerſenz. 


Zu vermiethen Gerberſtraße Nr. 55 zwei Treppen 
hoch: ein Zimmer nebſt Kabinet, 0 und Keller 
von Neujahr ab. 


Einen mit den erforderlichen Schulten 
niſſen verſehenen jungen Mann ſucht als 
Lehrling für die Dr. Müllerſche Apotheke 

v. Rosenberg, Adminiſtrator. 

Bromberg, den 12. Dezember 1856. 


Ein Sohn geachteter Eltern, welcher Luft hat, die 


deutſcher Knabe wiſſen fol, u. A.: Diätetik, Gymfaſttk, 
Kriegsübung, Knabenſpiele und Feſte, Fragen und 
Räthſel, Muemotechnik, Himmelskunde, Erdkunde, 
Naturgeſchichte, Anleitung zu Mineralien · Pflanzen⸗ 
und Inſektenſammlungen, Literatur der Mutterſprache, 
Geſchichte des deutſchen Volkes und Biographien 
deutſcher Männer, deutſche Sagen, deutsche Volksfeſte, 
Sprüchwörter, Volkslieder ꝛc.; Mythologie, Künfte 
der Deutſchen, Induſtrie und Maſchinenweſen ze; ac. 
und ſchließt mit der Wahl des Berufes. Zwanzig der 
kunſtvollſten Bilder zieren das ſauber gebundene, 26 
Bogen ſtarke Buch, welches der Knabe mit derſelben 
Beger in die Hand nehmen wird, wie die Eltern es 
freudig ihm zugetragen. Mit dem Buch des deut⸗ 
ſchen Knaben, welches wir in der Buchhandlung 
von J. J. Heine, Markt 85, ausliegen ſahen, 
bricht eine neue Aera an, es werben: dadurch Tauſende 
von geiſt⸗ und zweckloſen Kinderſchriften beſeitigt, die 
eher ſchaden als nützen können. D. R. 


Der von Rudolph Gottſchall herausge⸗ 
gebene „Blüthenkranz neuer deutſcher 
Dichtung“, der fo eben in höchſt eleganter Aus⸗ 
ſtattung bei Trewendt & Granier in Bes 
lau erſchten, iſt eine Anthologie, welche ſich ebenſo 
durch Reichhaltigkeit, wie durch geſchmackvolle Aus⸗ 
wahl auszeichnet und gewiß viel dazu beitragen wird, 
den Werth der neuern deutſchen Lyrik in allen gebilde⸗ 
ten Kreiſen feſtzuſtellen. Der Name des Herausgebers, 
der ſelbſt unter den deutſchen Dichtern einen hervorra⸗ 
genden Platz behauptet, und der ſich in ſeinem Epoche 
machenden Werke! „Die deutſche Natio- 
nalliteratur in der erſten Hälfte des 
neunzehnten Jahrhunderts (zwei Bde), 
als einen der geiſtvollſten Kritiker von feinſter äſthe⸗ 
tiſcher Bildung und ſeltenem Takt und Geſchmack be⸗ 
wieſen, bietet ohne Frage jede Bürgſchaft dar, daß 
diefe Sammlung eier deutſcher Gedichte allen An 
forderungen genügt, die man an ein ſolches Werk ſtel⸗ 
len kann. Ein kurzer Anhang: „Die neue deut⸗ 
che Lyrik“ giebt einen kritiſchen Schlüſſel zum Ver⸗ 
ſtändniß der einzelnen Dichter, ihrer Richtung und. 
Bedeutung für die Literatur, während die Gedichte 
ſelbſt in überſichtlicher Anordnung. aneinander gereiht, 
find. So ſei das prächtig ausgeſtattete Werk dem 
deutſchen Publikum und vor allen den deutſchen Frauen 
beſtens empfohlen! 

Vorräthig find vorſtehende Bücher in der E. S. 
Mittlerſchen u har ene N E. Deb reg. 


eee eee Seen 


Feſt -Gefchente. 


an von il Hertz (Beſſerſche 2 
Buchhandlung) 7. Behrenſtr Berlin. % 


Große Weihnachts-Ausſtellung, 


Handlung gründlich zu erlernen, und mit den nöthigen 
F enen ausgerüſtet iſt, findet den 1. Januar 


(A. E. Döp ner): 


m wie Geſchenke, für jedes Alter ſich eignend, auffallend nig bei 
Gebr. Korach, Markt 38. 


Giovanni: Battista Tricotti aus Turin 


empfiehlt ſich zum hieſigen Jahrmarkt mit feinem neuen und allgemein beliebten 


Genueser Silber- Filigran, 


beſtehend in Brochen, Armbändern, Hauben-Nadeln, Ohrringen zc., ſo wie auch mit einer großen Anzahl 
franzöſiſchen Bronee⸗ Schmucks ins feinſter Vergoldung, als Bracelets, Brochen, Uhrketten, 
Charivaris u. ſ. w.; Achat, grauem Eiſendraht und ſchönen Baäjaderen, in Korallen und Elfenbein ge⸗ 
ſchnitzte Brochen. Hier befindet ſich auch die größte 10 ſchönſte Auswahl in; 


Imitation des Diamants, 
(oder künſtlicher Brillanten), beſtehend in Boutons, Ohrringen, Fingerringen, Brochen, Kreuzen, Schlöͤſſern zu 
Arme und Halsbändern, Medaillons, Chemiſettenknöpfen, einer großen, Auswahl von Bkuſt⸗ und Vorſtecknadeln, 
Blümchen aller Art, Solitaires und Roſetten. 
gefaßt. 
zu unterſcheiden vermag. 


Die Bude befindet 
Kämmerei⸗Buden, vis à vis der 
der obigen Firma erkennbar. 

Dec Nö e888 88s 88e ccc cd sds 88e sds desde de 
Fourniere, Dickten und Ma⸗ 

N hagont⸗Blötke. 
8 


Mein Lager von Fournieren, Dickten 
Bi erweitert habe, empfehle ich der 


ich auf dem Bürgerſteige hinter den 
ble. andren e ewe an 


lung, empfiehlt 
J. Freundt, Wilhelmsplatz Nr. 8. 


f Große Weihnachts Ausſtellung | 


und Mahagoni:Blöcken, das ich neuer⸗ 
Beachtung der Herren Tiſchler, Möbelfabrikan⸗ 
ten u. ſ. w. Durch reiche Auswahl in allen 
Sorten, jo wie durch die ein- für allemal feſtge⸗ 


haltenen Engros⸗Preiſe wird daſſelbe allen 
Anforderungen entſprechen. Mahagoniholz ver⸗ 


billigſten Preiſen bei A. Lene, 


Breslauerſtr. 14 in Poſen. 


Friſche Auſtern 


kaufe ich den Gentner von 4 Thlen. ab. bei Leopold Goldenräng. 
1 Dit; i x — 
Lager; Wa eg Mü, 10 Eine bedeutende Sendung, 


von kandirten, glaſir⸗ 


2 


Zu erfragen: In d. Tuchhandlg. Markt⸗ und 
Neueſtr.⸗Ecke. 


r!!! IRRE 


Große Zuckerwaaren⸗ und Mar⸗ 
zipan⸗Ausſtellung 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen die Konditorei und Bon⸗ 
bonfabrit von . Szpingier, 
— vis Wr der Poſtuhr. 


| 
| 


empfing in Kommiſſion zum raſchen und 
billigen Verkauf 


95" Isider Busch, 
Wilhelmsplatz Nr. 16. 


1 Kieler Sprotten und 
Hamburg. Speck Bücklinge 
„Michaelis. Peiser. 


offeriet 1 


Sämmtliche Gegenſtände find in Silber und 18karäliges Gold 
Dieſe Imitation iſt ſo gut nachgeahmt, daß man ſie ohne techniſche Unterſuchung von den echten nicht 


Königsberger Marzipan⸗Torten, 
mit feinſter Aprikoſen⸗ und Pfirſich⸗Fül⸗ 


von Zuckerſachen und Marzipan zu den 


ten und eingemachten Früchten 


„ein Unterkommen in der Spezerei⸗, Farbe⸗ 
waaren., Tabak⸗ und Eigarren⸗Handlung bei 
Ernſt Anders in Wollſtein. 


Nachdem ich viele Jahre größeren Wirihſchaften 
ſelbſtändig vorgeſtanden und in den letzten vier Jah⸗ 
ren die Herrſchaft Behle unter meiner Direktion ge⸗ 
habt, habe ich freiwillig meine Stellung gekündigt 
und gehe zu Johanni 1857 von hier ab. 

Den Herten Beſitzern größerer Güter oder Herr⸗ 
ſchaften, welche geneigt ſein ſollten, die Verwaltung 
ihrer Wirihſchaften fremden Händen zu übertragen, 
empfehle ich mich hiermit und bemerke hierbei, daß 
mir auch der Brennereibetrieb in all ſeinen Details 
ganz ſpeziell bekannt iſt. 

Behle bei Schönlanke. 

Ae , Ober⸗Inſpektor. 


Eine tüchtige Landwirthſchafterin 
wünſcht als ſolche placirt zu werden. 
bei Frau Feldwebel Winkler) Mühlenſtraße Nr. 12. 


Auf dem Wege von der Baäckerſtraße nach dem 
Kreisgerichte iſt am 16. d. Mis. Vormittags ein Ge⸗ 
ſuch nebſt zwei Erkenntniſſen in Sachen M. Berwin 
contra Popa verloren worden. Wer dieſe Papiere 
alien Markt 91 bei Herrn Kaliski abgiebt, erhält 
eine angemeſſene⸗ Belohnung. Bemerkt wird, daß die 
Papiere für Niemanden einen Werlh haben. 


Warnung. 


Durch das vom hieſigen königlichen Kreisgericht 
unterm 12. November 1856 publizirte Erkenntniß iſt 
die zwiſchen mir und dem Kanzlei⸗Diätar Wilhelm 
Kremling bisher beſtandene Ehe getrennt worden. 
Ich warne mithin davor: 
Gelder oder irgend welchen Kredit zu geben, denn 
unſer güͤtergemeinſchaftliches Vermögen kommt für die 
Schulden nicht auf, 
Gbbenſo ift. Herr Kremling nicht berechtigt: die 
Miethzins⸗Gelder von meinem Hauſe in Empfang zu 
nehmen oder ſie anderweit zu cediren. 

Poſen, den 13. Dezember 1856. 

Auna Hoffmann, geſchiedene Kremling, 
Hauseigenthuͤmerin auf der kleinen Ritterſtraße Nr. 6. 
KK„„—f—TT7Td—d—fTdꝗ——T—.... —᷑—- 


Das Büch des Deutſchen Knaben! 
Unter dieſem Titel hat der Jugend chriftſteller Sprin- 


ger ein ganz vortreffliches Buch geſchrieben, das El⸗ 


tern füt ihre Kinder mit Freude begrüßen werden. Es 
enthält das herrlich ausgeſtattete Werk Alles, was ein 


Das Nähere 


dem Herrn Kremling 


5 
b Vorräthig in der Mittlerſchen Buchhandlung 2 


L. Hahn. Geſchichte des preußiſchen & 
Vaterlandes. Für die reifere Jugend bei⸗ % 
derlei Geſchlechts und das größere gebildete ? 
Publikum. 2. Auflage. geh. 1 Thlr. 20 Sgr. & 
geb. 2 Thlr. 5 

— — Friedrich der Große. Für das deut⸗ X 
ſche Volk dargeſtellt. Mit 10 Porträts, und % 

10 Darſtellungen nach Originalzeichnungen 

von Camphauſen. 3 Thlr. 10 Sgr., ſchön .&. 
gebunden 4 Thlr. (Die 10 Porträts apart 8 

a farbigem Carton 1 Thlr., die 10 Camp- & 

hauſenſchen Bilder ebenſo 1 Thlr.) 2: 

aſſelbe Werk, Volksausgabe ohne Bilder, & 

1 Thlr. 10 Sgr. 9 

randenburg⸗preußiſche Regenten aus 8 

dem Hauſe Hohenzollern. 17 meifterhafte & i 

Holzſchnitte. Leipzig. 1 Thlr. Prachtausg. 

5 Thlr. 20 Sor. 

Kurd von Schloezer. Chafot. Zur che⸗ 
ſchichte Friedrichs des 0 10 und ſeiner Zeit. 
gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

— — Choiſeul und feine Zeit. 2. Aufl. 
kl. 8. in Leinwand kartonnirt. 1 Thlr. f 

A. F. von Schack. Stimmen vom ? 8 
Ganges. Miniaturformat. geb. mit Gold⸗ 8 

ſchnitt 1 Thlr. 222 Sgr. 8. 

e Grimm. 

2 Thlr. 

N Heye und Huber's Saunen 

ep sms BEER 


So eben ift erſchienen und in der Gebrüder 
Scherkſchen Buchhandlung (E. Rehfeld) in Po⸗ 
ſen vorräthig: 


Königl. 05 Arznei⸗Taxe für 1837; 
Preis 10 S 


5 


Novellen. geh. 


Preiſe donn Arzneimitteln für 1857. 


Preis 10 Sgr. 


So eben iſt i und l in 2 Mittlerſchen 
Buchhandlung (A. E. Döpner) in Poſen zur haben: 
Geibel, Neue Gedichte. Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 
Lingg, Gedichte. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 
Longfellow, Der Sang von Hlawatha. 

von Freiligrath. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Müller von Köni 3 Corel 

geb. Preis 2 Thlr. 2 20 3 A 
— — Der Rattenfäng A ch St. Goat. 
geb. Preis 1 Thlt. 5 


Saphir, Wilde Roſen. Eleg. geb. Preis 3 Thlr. 
Sgr. 


Ueberſetzt 


leg. 


In Bohnmaiers Buchhandlung (C. Dettloff) 
in Baſel iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Das Blutbad von Thorn 
= im Jahre 1724. 

Ein Bild aus der Geſchichte der Jeſuiten. 
Von Karl Friedrich Ledderhoſe. 
Preis 3 Sgr. 

Die ausführliche Beſchreibung der Greuel, welche 
ble Jeſuiten zur Ausrottung der Proteſtanten in Thorn 
und anderen Orten verübt haben und in dieſer Schrift 
enthalten iſt, mag genügend ſein, um dem chriſtlichen 
Volke den Charakter der Jeſuiten zu vergegenwärtigen. 


Geſchichte der Waldenſer 


von ihrem Urſprunge an bis auf unſere Zeit, 
von Pfarrer Ehr. Möhrlen. 
Preis 73 Sgr. 

Ein beſonderer Abdruck aus folgendem Werke deſ⸗ 
ſelben Verfaſſers: Das Buch der Wahrheitszeu⸗ 
gen oder der theuern prot.⸗ev. Kirche ununter⸗ 
brochene Fortdauer in allen Jahrhunderten. 
Geſchichtserzählungen für Schule und Haus. 
2 Bände. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 

Bei dem Hinblick auf die grobe Unwiſſenheit unſrer 
Zelt auf dem geſchichtlichen Gebiete der Kirche muß 
es als ein dringendes Bedürfniß der Gegenwart, ins⸗ 
beſondere auch gegenüber dem wachſenden Papſtthume, 
erkannt werden, unſer chriſtliches Volk auf eine erbau⸗ 
liche Weiſe in die Geſchichte der chriftlichen Kirche näher 
einzuführen und daſſelbe namentlich mit den hervor⸗ 
ragendſten, ihre Zeit geſtaltenden Zeugen der evange⸗ 
liſchen Wahrheit vertrauter zu machen. 


Geſellſchafts⸗Lokal. 
Für die Mitglieder des geſelligen Vereins Sonn⸗ 
abend den 20. Dezember Reunion und Ver⸗ 
looſung von Oelgemälden. 


Reiſener Zweigverein 
des Central⸗Gärtnervereins für Schleſien. 
Sonntag den 28. d. Mts. Vorm. 11 Uhr findet 
in Reiſen im Hotel de Malaga die dritte General⸗ 
Verſammlung des Vereins ftatt. 
Der Vorſtand. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin: Frl. K. Krahmann mit 
dem Hiſtorienmaler Hen. G. F. Bolte; Potsdam: Frl. 
„b. Schultz mit dem Lieut. Hrn. V. Grafen v. Schlief⸗ 
en; Roſtock: Frl. F. Wächter mit dem Prof. Hrn. Dr. 
Veit; Breslau: Frl. M. v. Humbracht mit dem Lieut. 
Hrn. v. Hobe; Bonn: Frl. E. Weyhe mit dem Oberamt, 
mann Hrn. E. Dommerſch; Regenwalde: Frl. B. Taubert 
mit dem deſignirten Paſtor Hrn. Ed. Heyn. 
Verbindungen. Danzig: Hr. H. b. Gottberg⸗Dub⸗ 
ſow mit Frl. M. b. Knobloch: Jülich: Hr. Hauptm. H. 
Bachfeld mit Frl. M. Klein; Stettin: Hr. Major v. Obere 
nitz mit Frl. A. v. Uſedom. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Prem. ⸗Lieut. Hrn. 
b. Förſter, Hrn. Gymn.⸗Turnlehrer Kawerau und Hrn. 
J. b. Treskow⸗Chodowo in Berlin, Hrn. Hauptm. v. Sche⸗ 
liha in Frankfurt a. M., Hrn. M. b. Roſenſtiel in Ma⸗ 
rienwalde, Hrn. Hauptm. a. DO. F. v. Zobelchitz in Sel⸗ 
tow, Hrn. Kammerherrn v. Tresckow in Dölzig, Hrn. 
Lieut. H. b. Bülow in Paſewalk. 


Stadttheater in Poſen. 
Donnerſtag, letztes Gaſtſpiel des Hrn. Theodor 
Lobe, Mitglied des Hamburger Stadtiheaters: 
Frauenkampf. Luſtſpiel in 3 Akten von Scribe. 
Zum Schluß: Die Kunſt geliebt zu wer⸗ 
den. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Gumpert. — 
Grignon und Elſterwitz — Herr Theodor Lobe, 
als letzte Gaſtrollen. Gräfin Autreval — Frau 
Scholz, als erſte Antrittsrolle nach ihrer Krankheit. 
Freitag, Die beiden Schützen. Komiſche 
Oper in 3 Akten von Lortzing. 
Das Theater wird geheizt. 
Billets ſind an Wochentagen bis 5 Uhr, Sonn⸗ 
tags nur von 12—2 und A—5 Uhr in der königl. 
Hof⸗Muſik⸗Handlung von Ed. Bote 
& G. Bock, Wilhelmsſtraße Nr. 21, zu haben. 
Joseph Heller. 


„ Donnerſtag den 18. Dezember c. 
tiſche Wurſt mit Sauerkraut, wozu ein⸗ 


A. Kuttner, kleine Gerberſtraße. 


Eeisbeine SH 
Donnerftag den 18. Dezbr. bei G. Rohrmann. 


AAA esa 


Heute Donnerſtag den 18. Dezember Haſen⸗ 
2 und Entenbraten bei Fehrle, 

a Kanonenplatz Nr. 10. 
E 


TTT 


—Fischer's Lust. 

Donnerſtag: Eisbeine, Rippſpeer mit Sauerkraut 
und Bratkartoffeln. Muſikaliſche Unterhaltung. Thor⸗ 
paſſage wird erlaubt. Zander. 


— u u u ua U 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 16. Dezember. Wind: Nord⸗Weſt. Baro⸗ 
meter: 289. Thermometer: 0. Witterung: Seit Vor⸗ 
mittag leichter Froſt bei klarer Luft. 

Die Stimmung für Roggen wurde heute von ſich 
ſtrikte entgegenlaufenden Motiven bin» und bergeworfen, 
wofür die bezahlten, unten verzeichneten Preiſe einen Be⸗ 
lag liefern. Von dem Inhaber des größten Theils des 
biefigen Roggenlagers würden 150 Wſpl. zur Kündigung 


— 
je] 
2 
— 
— 


gebracht, gleichzeitig von demſelben Hauſe aber viel auf 


nahe Sichten gekauft. 
Rüböl war heute nicht minder feſt als geſtern, es 
wurden ſogar abermals etwas höhere Preiſe bewilligt. 
Spiritus auf nabe Sichten wurde anfänglich bil⸗ 
liger offerirt, doch vor überwiegender Kaufluſt zogen ſich 
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Abgeber zuruck, was eine Steigerung bis ungefähr auf 
geſtrigen Standpunkt zur Folge hatte. Frühjahrlieferung 
blieb von dieſen Schwankungen ganz unberührt, iſt viel⸗ 
mehr anhaltend ſehr geſucht. Gekündigt 30,000 Ort. 

Weizen behauptet. > 

Weizen loko 62 — 86 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 50 — 65 Rt. 

Roggen loko 44 a 44 Rt. nach Qualität, p. dieſen 
Monat 44 a 45 a 44 4 44 Rt. bez., 444 Br., 44 Gd., 
Oezbr.⸗Jan. 44 a 443 a 44 Ni. bez. u. Gd., 444 Br., 
Jan. Febr. 44 a 44 a 44 Rt. bez. u. Gd., 441 Br., 
Frühjahr 45 a 444 a 454 a 45 Rt. bez. u. Br., 444 Gd. 

Gerſte große 32 a 38 Rt. 

Hafer loko 20 à 25 Rt. | 

Rüböl loko 165 Rt. bez., p. dieſen Monat 1634 Rt. 
bez., 164 Br., 167 Gd., Dezbr.⸗Jan. 16, Rt. Br., 
164 Gd., Jan. ⸗Febr. 163 Rt. Br., 164 Gd., Febr. 
März 164 Rt. Br., 163 Gd., April⸗Mai 154 a 158 
Rt. bez. u. Br., 154 Gd. 

Leinöl loko 154 Rt. Br., April⸗Mai 143 Rt. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 247 Rt. bez., mit Faß 247 
Rt. bez., p. dieſen Monat und Dezbr.⸗ Jan. 244 a 245 
Rt. bez. u. Br., 244 Gd., Jan.⸗Febr. 244 a 25 Rt. 
bez. u. Br., 244 Gd., Febr.⸗ März 254 a 257 Rt. bez., 
253 Br., 254 Gd., März April 253 Rt. bez. u. Gd., 
26 Br., April» Mai 252 a 26 Rt. bez. u. Gd., 264 Br. 

(B. u. H. Z.) 


Stettin, 16. Dezember. Klare Luft, leichter Froſt. 
Wind: wechſelnd. Temperatur: — 0 R. 

Weizen matt, loko gelber 87—88 Pfd. p. 90 Pfd. 
68 Rt. bez., 84—85 Pfd. p. 90 Pfd. 61 Rt. bez., 88— 
89 Pfd. gelber p. Frühjahr 75 Rt. Br., 74 Rt. bez. u. 
Gd., ſchleſ. 8990 Pfd. 79 Rt. Br. 

Roggen flau, loko 87—82 Pfd. 424 Rt. bez., 86— 
82 Pfd. 42 Rt. bez., 83—84 Pfd. p. 82 Pfd. 41 At. 
bez., 82 Pfd. p. Dezbr. 42 Rt. Gd., 424 Rt. Br., p. 
Dezbr.⸗Jan. 42 Rt. bez. u. Gd., 423 Rt. Br., p. Jan.: 
Febr. 43 Rt. Br., p. Frühjahr 444, 44 Rt. bez. u. Gd., 
44, Rt. Br., p. Juni geſtern Abend noch 47 Rt. bez. 

Gerſte ſtille, loko feine markiſche p. 75 Pfd. 385 Rt. 
bez., geringe 38 Rt. bez., pommerſche loko 37 Rt. Br., 
36 Nt. bez., Oderbruch p. 75 Pfd. 38 Rt. Br., ſchle⸗ 


ſiſsche 42, 414 Rt. bez., 74—75 Pfd. ſchleſiſche Jan ⸗ 


ebr.⸗Abladung 413 Rt. Br., do. p. Frühjahr ſchleſi⸗ 


Oelſaalen. Winterraps 120—126—135 Sgr., Som⸗ 

merraps 100 — 105 — 110 Sgr., Sommerrübſen 95 — 

100-108 Sgr. ed 

Schlag⸗Lein 43—5 Rt. p. Sack a 2 Scheffel. 

Kleeſaat p. Ctnr. a 110 Pfd., exkl. Säcke roth 173— 

201018 exquiſ. über Notiz, weiß 153—163—18—191 _ 
t ) 


Nübdl p. Eine, a 110 Pfd., loko 17 Rt. Br., p. dies 
19 9 925 90 Rt. Br., 164 55 er p. Dezbr.⸗Jan. 
12 Rt. Br., p. Jan.⸗Febr. 168 Rt. Br., p. April⸗ 
Mai 16 Rt. Br.“ Jam. ine 
Spiritus (p. 60 Quart a 80 2 Tr.) loko 9g Rt. 
bez., 94 Rt. Gd., p. dieſen Monat 912— 8 Rt. bez. u. 
Gd., p. Jan. 1072 Rt. bez. u. Br., p. Jan.⸗März 
104 Rt. Br., 103 Rt, Gd., p. April» Dat 105. Rt. 
bez. u. Br., 104 Rt. Gd. (B. B. Z.) 


Wollbericht. 


Breslau, 13. Dezember. Wir hatten es in dieſer 
Woche ganz ſo lebhaft, wie in der vorigen, und unſere 
Lager waren ununterbrochen von auswärtigen wie einhet- 
miſchen Käufern beſucht, dergeſtalt, daß wiederum über 
3000 Cir. verkauft worden find. Die Hauptfrage war 
wiederum nach ruſſiſchen Kamm⸗ und Tuchwollen, die man 
nach Qualität von 65— 78 Rt. bezahlte. Außerdem bes 
willigte man für ſchleſiſche Einſchuren von 95— 100 Rt., 
für dergl. Locken von 78—80 Rt.; für dergl. Sterblinge 
bon 82—85 Rt.; für poſenſche und polniſche Einſchuren 
von 88—92 Rt.; für ruſſiſche Fabrikwäſche bis 108 Rt., 
und für Gerber⸗ und Schweißwollen von 63—72 Rt. 
Die Zufuhren find jetzt ſehr knapp, und wenn es mil 
en ſo fortgeht, ſo dürfte ſehr bald aufgeräumt 
werden. 

Nur mit ſchleſiſchen Wollen will es nicht recht geben, 
und der Vorrath davon iſt weit größer, als in anderen 
Jahren um dieſe Zeit. Die 200 Ctr., welche man ver⸗ 
kauft hat, find faſt Alle unter Juni⸗Marktpreiſen, alſo 
mit Verluſt, weggegeben worden. 


Poſener Markt Bericht vom 17. Dezember. 


Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz.] 2 25 — | 3 

ide a 815 Rt. Gd. u. Br., pommerſche 382 Mae ace eh 1 22 -- ? 10 2 
Hafer p. Frühjahr 50-52 Pfd. 23 Rt. Br. u. Gd. Roggen, ſchwerer Sorte. 1421 1228 
Heutiger Landmarkt: Roggen, leichtere Sorte .. 116 — 119 
Weizen Roggen Si Hafer Erbſen. Große Gerſtt e 112 6] 1 15— 
50 a 73. 39 2 45. 34 a 38. 20 à 23. 32 2 40. Kleine Gerſte dd eee 
Rüböl gefragt, loko 165 Rt. bez. u. Br., p. Dezbr.⸗ Hafer — 22 6 — 256 
Jan. 164 Rt. bez., + Rt. Br., p. Jan,» Febr. 163 Rt. Kocherbſe n 1 10 — 1126 
bez., p. April⸗Mai 155 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Septbr.- Futtererbſen. 1 5 — 1 7 6 
Oktbr. 143 Rt. Br. Winterrabks. 1 eg 
Spiritus ſchließt etwas matter, loko ohne und mit [Buchweizen 165 — 1410 — 
aß 143 8 Bel p. Dezbr. 144 9 bez. u. Gd., p. Dezbr.» | Kartoffeln run en ner. — 15 — | — 117 6 
Jan. 144 2 bez. u. Gd., p. Jan.⸗ Febr. 1444 bez. u. Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 2 5 — 215 — 
Br., p. Febr.⸗Marz 144 9 bez. u. Gd., p. Frühjahr Rother Klee, d. Er. zu 110 Pfd. — ——— — | 
14 3 Gd. 134 3 Br., p. Mai⸗Juni 133, J bez., Weißer Klee eee 
Gd. (Oſtſee⸗Ztg.) Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.. — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 5ß— —!— — 

Breslau, 15. Dezember. Weizen weißer 84—88— | Nüböl, der Ctr. zu 110 Pfb. — —— - 

9398 Sgr., gelber 80—84—88—90 Sgr., Brenner⸗ Spiritus: die Tonne 

weizen 66—68— 70 Sgr. am 15. Dezbr. e 120 b 19 7 61192216 
Roggen loko 49—53—55 Sgr. p. Wſpl. b. 25 Schef⸗ 218. 28 à 80 8 Tr. 4 


feln a 82 Pfd. p. dieſen Monat 40 Rt. Br., p. Jan. 
ebr. 40 Rt. Br., p. Febr.⸗März 40 Rt. Br., p. Früh⸗ 
Bir 43 Rt. Br. 
Gerſte loko 43—45—48 Sgr. 
Hafer loko 26—27—28 Sgr. 
Erbſen loko 48 —50—52 Sgr. 
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Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen . . am 5 Dezbr. Vorm. 9 Fuß 8 Zoll 


Fonds- u. Aktien- Börse. 


Berlin, 16, Dezember 1856. | Opp 


Eisenbahn - Aktien. Uemene ale 1 115 6 1 1150 we ma 2 
o. neue (40 1 agdeb.-Wittenb. — — 
Aachen-Düsseldorf|3} 84 B do. IH) ae Niederschl,-Märk. 4 | 904 B 
Aachen-Mastricht 4 60 bz do. Stamm-Pr.4 — — do, conv, 4 |. 902 B 
Amsterd.-Rotterd. 4 | 74-73 bz u 6 Rhein-Nahebahn 4 | — — do. conv. 3. Sr. 4 904 B 
Berg.-Märkische 4 | 87 bz Ruhrort-Crefeld 33] 94 B do. 4.$r.)5 1013 6 
Berlin-Anhalt 4 1654-66 bz Stargard-Posen [341105%-6 bz Nordb. (Fr. Wilh.)]5 99 6 
Berlin-Iamburg 4 1078 bz Thüringer 4 132 6 Oberschl. Litt. A.A | 903 B 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 133 bz do. Litt. B. 33ͤ—-— 
Berlin- Stettin 4 137 bz do. Litt. D.4 — — 
Brsl.-Schw.-Freib. 4 147 bz do. Litt. E. 330 757 B 
do. neue 4 — — Prioritäts- Obligationen. Oestr.-Französ. |3 281 bz 
do, neueste 4 126 bz u 8 Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 — — 
Brieg-Neisse 4 66 bz Aachen-Düsseldorfj4 do. 2. Ser 15 
Cöln-Crefeld | — — 5 do. 3. Ser. 5 — — 
Cöln-Mindener 3155-54 bz Rhein. Priorität 44 — — 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 1139-37 br Aachen-Mas do. v. Staat g. 3 — — 
do. neue 4 125 bz Berg.-Märkische Ruhrort-Crefeld Hi 2 
Düsseldorf-Elberf. 4145 6 0. 2. Ser. 1011 B do. 2. Ser. 4 — — 
Löbau-Zittau 4 — — do. 3. S. (D.-Soest)ſ4 87 B Stargard-Posen 44 — — 
Ludwigsh.-Bexb. 4 1142-43 bz u B| Berlin-Anhalt 1 do. 2. Em. ag 97} B 
Magd.-Halberstadt 4 — — do. 44] 983 B Thüringer 45100 f b⸗ 
Magdeb.-Wittenb. 4 | 42} bz Berlin-Hamburg 4311014 6 do. 3. Ser. 45100 f bz 
Malnz-Ludwigsh. 4 — — 2. Em. 4 
Mecklenburger 451-50 bz 
Münster-Hamm 1 94 B 
Neust.-Weissenb. 44 — — | . Preuss Fonds. 
Niederschl.-Märk 4 91 bz Berlin. Stettin 4 — — nn ——ĩrq.U— 
Niedersehl. Zweigb 4 — — Cöln-Crefeld A| — — FreiwilligeAnleihel4}] 993 6. 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 54-55 bz | Cöln-Minden 44| 99% bz Staats-Anl. v. 18504] 99 bz 
Oberschl. Litt. A. 33161 bz do. 2. Em. 0 1014 B do. 1852/4389 bz 
do. Litt. B. 33149 bz do. 4 | 895 bz do. 185314 | 984 B 


Oberschl. Litt. C.1341138-39% bus 
Oestr.-Fr. Staatsb.|5 1051595 bz 
eln-Tarnowitzi4 108 

Prz. Wilh. (St.-V.)]4 62 B 


Cöln-Minden 3. E. 4 893 bz 

do. 4. Em. 4 89% bz 
-9 bz 
Düsseld.-Elberfeldſa 


Die Stimmung der Börse war heute nieht gebessert, im Gegentheil wurde der Entmuthigung weiterer 
Raum 5 und geben die weiteren Rückgänge in den Coursen aller Effekten genügend Zeugniss von der 


geringen 


auflust, die sich heute zu erkennen gab. Erst gegen das Ende belebte sich das Geschäft ein wenig 


und zeigtg sich Begehr in den Lieblingspapieren; und namentlich unter den Bank-Aktien. Wir nennen: alte 


und Darmstädter, 


Diskonto- Commandit- Antheile, östr. Creditbank- Aktien und preuss. Bank - Antheile. 


Das 


Geschäft in Eisenbahn- Aktien litt unter dem Druck der Stimmung auch heute mehr, als das der Bankaktien. 
Coursbesserungen erfuhren: Bergisch - Märkische, Nordbahn und Mecklenburger; fast alle übrigen gewichen. 
Preussische Fonds weisen belebtes Geschäft auf. Die Course sämmtlicher Anleihen sind niedriger; Prämien- 


Anleihe dagegen unverändert, und Staatsschuldscheine wie Freiwillige Anleihe blieben höher gesucht. 


und Rentenbriefe weisen sämmtlich Rückgänge auf. 


Pfand- 


Breslau, den 15. Dezember, Die heutige Börse war ausserordentlich flau gestimmt und beschäf- 
tigte sich meistens mit der Medio-Regulirung. Course waren rasch rückgängig, schlossen jedoch wieder etwas 


fester. 


Schluss- Course. Alte Darmstädter Bank-Actien 1374—138} bez. Junge Darmstädter Bank-Actien 127 


Geld. Geraer Bank-Actien 107 Brief. 


Thüringer Bank-Actien 104 Brief. Süddeutsche Zettelbank 108 Brief. 
Luxemburger Bank 100 Br. Coburger Credit- Bank-Aktien 92 Brief. Posener Bank - Actien —. 


Oestreichi- 


sche Credit-Bank-Actien 156— bez, und Geld. Dessauer Credit- Bank - Actien 97% Brief. Moldauer Credit- 


Bank-Actien 104 Brief, 


Leipziger Credit - Bank- Aktien 100 Brief. 
Diskonto - Commandit - Antheile 1253 —125} bez. und Geld. Genfer Credit-Bank —. 


Meininger Credit-Bank-Actien 97 Brief. 
Berliner Waaren-Credit- 


Cos.Oderb,.(Wilh.)|4 | 86$b2111,952B 


Staats-Anl. v. 1854043] 99 bz 


do: 185544 99 bz 3 (do. B. 200 Fl. 
no 1856045 99 bz = |Pfabr.inSilhiR. 
55r Präm.-St.-Anl.!3 bz Ss Part.-Ob. 5001. 


114 
Staats-Schuldsch. 35 831 6, 
Seehandl.-Pr.-Sch.— — — 
Kur- uN. Schuldv.|3 
Berl. Stadt-Oblig. 4 
do. 3 


Kur-u,Neum. 38] 85 bz 


Poln. Bankbill. 
Hamb. Pr. 100 BN. 


Cert. A. 300 Fl. 5 2 5 913 6 | Pr. Handelsgesell. 
1 


Kurh. 40 Tir.Loose—| 38 B 


Rostocker Bank-AylA 


4 85 G Schles. Bankverein 965 B 

4 854 B ThüringerBank-A.l4 1014 bz 

— 955 bz u Vereinsbank, Hambj4 1015 B 

— 695 6 Waaren-Cred.Ant.5 105f- bz 
Weimar. Bank A. |5 130 b⸗ 


neue Baden. 35fl. do.—] 28 
Bank- und Credit - Aktien und 


2 Gold und Papiergeld. 


Friedriohsd’or 


— 1137 b 
„| Ostpreuss. 350 86 bz neee Lonisd’or 21101 bz 
\Pommersche 320 85 bz Berl. Bankverein 4 998-100 buB Geld ak in. in Inn 2144 t 
S) bosensche 4 | 984 B do. Kassenverein 4 | — — K.Säel Kk. 11 90: br 
do. Handelsgesell. 4 100 f bz n e erg. 
= do. 33) 845 bz er Fremde Banknoten|—| 993-5 bz 
J schlesische 35 86 6 Braunschw. Bank. 4 140 5B Prenis leine 981 br 
V. Staat gar. B. 35 — — Bremer Bankaktien 4 117 B r. ͤ Fe EN EEE 
Westpreuss. 34] 814 B Coburg. Credit-do 14 | 913 61 Wechsel-Gourse vom 15. Nov. 
Kur- u. Neum 4 911 B Darmstädter do. 4 1138-3 bz a 
S(eommersche 4 905 do. neue do. 4 1001 bz ee B 
— 
= \Dosensche 489-1 bz do. Zettel do. 4 1064-7 bu B]. do. 40. 2 1.1425 B 
2 (ereussische 4 90 f B Dessau. Credit- do. 4 96-4-4 bz Hamb. 300 M. kurz .— 152, 6 
= |Rhein.u,westphl4 | — — Disk.-Comm.-Ant. 4 1124-3-3-254bG| do. do. 2M|-1150% G 
© (Sächsische Genfer Creditb.-A.4 | 85-84% bz: | Löndon1Lstr.3M.|—| 6. 184 bz 
SS nlosiche Geraer Bank-A. 4 105% G Paris 300 Fr, 2 M. 79 B 
Gothaer Priv.- do. 4 101 bz Wien 20 fl. 2 M. — 908 bz 
Hannoversche do. — 1114-125 bu] Augsb. 150 fl. 2 M. 102 bz 
Ausländische Fonds. Leipzig. Credit- do. 4 98-4 bz Leipzig 100 Tl. ST. — 99% bz 
Luxemburger do. 4 993 6 do. do. 2 NM. — 984: 6 
Oestr. Metalliguesſp 7 bz Meining. Cred.- do. 4 95-4 bz u B | Frankf. 100 fl. 2 M. 56. 20 bz 


do. bz 


do. 250N1.Präm.-0,|4 |105-4 


83- 
National-Anl.|5 801. 
bz 


Bank-Actien 105 Brief. Berliner Handels- Gesellschaft 1014 Brief. 
Bankverein 97% bez. und Br. Elisabeth-Westbahn —. Rhein- Nahe - Bahn 93 Br. 


Moldauer“Land.-do.(4 1024-3 buG 
Norddeutsche do. 4 | 99-98% bz 


Betersb.100R.3W 111054 3 


do. Banknoten] — 964 bz Oestr. Credit- do.|5 1543-553 bu Industrie - Aktien. 

= (5.Stieglitz-Anl.!5 100-4 bz Pomm. Ritter.- do. 4 — — Contin,-Gas-Akt. 108 B 
206. do. 5 11013 bz do. neue do Minerva — 984 B 
3) Engl. Anleihe 5 104K B Posener do. | — — Magdeb.Feuervers.—| — — 
&@\Poln.Schatz-0.j4 | 81 bz u 3 Pr. Bankanth.-Sch 4 [133 bz Concordia, Leb.-V.|—| — — 


Berliner Bankverein 101 Br. Schlesischer 


(B. B. Z.) 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Amsterdam, Dienstag, 16. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 


bei lebhaftem Umsatz. 


Schluss-Course. Sproc. Oestr. Nat.-Anl. 74%. 


733. 2$procent. Metalliques 33. Oestreichische Credit-Actien —. 


Oestr. Effekten mehr angeboten 


5proc. Metalliques Litt. B. 83. Hproe. He 


iprocent. Spanier 23%. Zproc. Spanier 374. 


5procent. Russen Stieglitz 93%. Sprocent. Russen Stieglitz de 1855 9575. Mexikaner 19 T8. Londoner Wechsel, 


kurz 11, 65. Wiener Wechsel, kurz —. 
ländische Integrale 63. 


Paris, Dienstag, 16. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 


Hamburger Wechsel, kurz 358. Petersburger Wechsel —. 


Hol- 


Die 3procent.. Rente eröffnete wit 66, 40, 


hob sich durch Deckungen der Contremine auf 66, 80, wich dann bis auf 66, 25 und schloss in sehr matter 
Haltung zur Notiz. Die Medio Regulirung in Eisenbahn-Aktien war lebhaft, Consols von Mittags 12 Uhr und 


von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 93% gemeldet. 

Schluss - Course. 
3procent. Spanier 38,  iprocent. Spanier —. 
bardische Eisenbahn-Actien 646. 


3procentige Rente 66, 30. A$procentige Rente 91. Credit - mobilier - Actien 1445. 
Silberanleihe 883. Oestr. Staats-Eisenbahn-Aktien 785. Lom- 


London, Dienstag, 16. Dezember, Mittags 1 Uhr. Consols 934. 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Ertra: Beilage zur Poſener Zeitung. 
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Verhandlungen der erſten und zweiten Kammer und 

der beiden Häuſer des Landtags über die Entwürfe zu den 
Abänderungen und Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs 
für die preuß. Staaten und des Einführungsgeſetzes dazu vom 14. 
April 1851. Berlin, Decker ſche Geh. Oberhofbuchdruckerei, 1856 
(vorräthig in der Mittler' chen Buchholg. — A. E. br 
bieſeloſt). — Diefe Zufammenſiellung enthalt bie Enge d 14 
Geſetzen vom 22. Mai 1852, 9. März und 4. Mai 1855, und 14. 
April 1856, nebſt den erforderlichen Notigen, die Berichte der Juſtiz⸗ 
kommiſſionen und die ſtenographiſchen Berichte über die Verhandlun⸗ 
gen der beiden Häuſer des Landtags. Wie ſehr derartige Zuſammen⸗ 
ſtellungen die klare Anſchauung der Geſetze und die gründliche umfaſ⸗ 
ſende Keuntniß derſelben erleichtern und fördern, iſt längſt anerkannt, 
abgeſehen noch von dem reichen Material, das fie in etwa zweifel⸗ 
haften Fällen zum authentiſchen Verſtändniß der Intentionen des Ge⸗ 
ſetzgebers darbieten. Sie ſind unbedingt ein treffliches Hülfsmittel, das 
nicht leicht durch andre erſetzt werden kann, und ſo ſei denn auch das 
obige Werkchen beſtens empfohlen. 
Die Decker'ſche Geh. Oberhofbuchdruckerei in Berlin iſt ſchon 
ſeit Jahren durch Veranſtaltung der authentiſchen Ausgabe einzelner 
neuer Geſetze, je nach den Zeitanforderungen, in anſtändiger Ausſtat⸗ 
tung und zu civilem Preiſe, dem Publikum in dankenswerther Weiſe 
entgegengekommen. Es liegen uns wiederum einige derartige neue 
Ausgaben vor, welche die betr. Geſetze mit den Ergänzungen und Er⸗ 
länterungen bis auf die neueſte Zeit fortführen, und auf welche wir 
hiermit die Aufmerkſamkeit des Publikums hinlenken wollen. Es ſind 
die folgenden (ſämmtlich vorräthig in der Mittler'ſchen Buchholg.— 
A. E. Döpner — hieſelbſt): 1) Geſetz über das preuß. Poſt⸗ 
weſen vom 5. Juni 1852 mit dem Reglement vom 27. Mai 1856. 
Als Zugaben: Anleitung zur einheitlichen Anwendung der Vorſchrif⸗ 
ten dieſes Geſetzes; Inſtruktion über die poſtamtliche Inſinuation 
gerichtl. und außergerichtl. Verfügungen, und Zuſammenſtellung der 
Beſtimmungen über den preuß. Portotarif. — 2) Feldpolizeiord⸗ 
nung vom 1. Noobr. 1847 nebſt den dieſelbe abändernden und er⸗ 
gänzenden Geſetzen und den Miniſterial⸗Inſtruktionen vom I. Juli 
1856. — 3) Verfaſſungsurkunde für den preuß. Staat 
vom 31. Januar 1850, mit Berückſichtigung der Geſetze vom 30. April 
1851, 21. Mai u. 5. Juni 1852, 7. u. 24. Mai 1853, 30. Mai 
1855, 14. u. 30. April 1856. Nebſt dem interimiſtiſchen Wahlgeſetze 
für die zweite Kammer vom 30. Mai 18419 u. 30. April 1851, der 
Verordnung wegen Bildung der Erſten Kammer vom 12. Oktober 
1854, und den dazu gehörigen Reglements. — 4) Geſetz, betr: 
die Einführung eines allgemeinen Landesgewichts, vom 
17. Mai 1856, nebſt (ſehr überſichtlichen und anſchaulichen) Ne: 
duktionstabellen. — 

Indem wir das ſtreng wiſſenſchaftliche Gebiet verlaſſeu und uns 
in ziemlich ſcharfem Gegenſatz zu einem ſehr heterogenen wenden, kann 
man vielleicht darin den Zug der Gegenwart erkennen wollen, der 
trotz aller Nivellirungsverſuche ſich in der Hervorhebung greller Kon⸗ 
traſte mehr noch als man erwarten ſollte, gefällt, weil es wirklich faſt 
den Auſchein gewinnt, als hätte die heutige Welt in ihrer wirklichen 
oder affektirten Blaſirtheit ſolcher ſchneidenden Gegenſätze Behufs ei⸗ 
ner ſtärkeren Emotion unbedingt nöthig. Wir wollen uns hier weder 
auf das Deduziren, noch auf das Beklagen dieſer unbedingt krankhaf⸗ 
ten Erſcheinung einlaſſen, ſondern nur jenen etwaigen Verdacht von 
uns abweiſen: es iſt uns wohl um die Wirkung, niemals aber um den 
Effekt zu thun. Wir befinden uns am „Büchertiſch“, und bekanntlich 
liegen da die Novitäten ſelten in der allerſchönſten Ordnung ans: 
ſoll doch eben für jeden Beſchauenden etwas da ſein, das zunächſt 
ſein Intereſſe erregt, und da mag denn wohl bisweilen ein etwas 
buntes Gemenge herauskommen! Das vermag denn auch ung viel: 
leicht zur Entſchuldigung zu gereichen, wenn wir ſo plötzlich zu den 
Volkskalendern übergehen, zumal es ſicher an der Zeit iſt, ihrer 
zu gedenken, da der Moment des Antritts ihrer Herrſchaft ſchon ziem⸗ 
lich nahe gerückt, und unter ihnen gewiß ſo mancher ſich findet, der 
auch einem hellen Weihnachtstiſche zur Zierde gereichen dürfte. Und 
daß wir es nur gleich von vornherein ausſprechen: unter denen, die uns 
diesmal zur Beſprechung zug⸗gangen — es ſind ihrer ſchon mehr als 
ein halb Dutzend — befindet ſich keiner, den wir nicht aus voller 
Ueberzeugung empfehlen könnten, auf daß er zu den vielen alten Freun⸗ 
den auch wiederum viel neue ſich gewinne. Was ein Volkskalender 
will und ſoll, darüber iſt man nun allmälig wohl einig geworden: er 
ſoll in echt populärer Form den Geiſt bilden und belehren, gemüthlich 
unterhalten, ſittlich veredelnd in Ernſt und Scherz wirken — das die 
allgemeine Grundlage, das Ziel. Die Wege, daſſelbe zu erreichen, ſind 
verſchieden, fie müſſen es fein ſchon nach der Individualität der Herz 
ausgeber, ja nach dem Kreiſe des Publikums ſelbſt, das jede einzelne 
Erſcheinung auf dieſem Gebiet zunächſt um ſich zu verſammeln 
pflegt. Dieſe Mannichfaltigkeit in der Einheit findet auch in den uns 
vorliegenden ihren Ausdruck, und fo mag denn nur noch vorweg bes 
merkt ſein, daß die gewöhnlichen Kalendernotizen mehr oder min⸗ 
der ausgedehnt, ſonſt nur mit ſehr unweſentlichen Abweichungen in 
allen gleichmäßig ſich finden. Beginnen wir denn mit dem jüngften 
unter ihnen, den wir gleichzeitig (abgeſehen von einer, obwohl hier 
ſelten nur vorkommenden ſpezifiſch gefärbten politiſchen Vorliebe, die 
wir nicht theilen können) als den trefflichſten bezeichnen möchten, ob⸗ 
wohl die, welche auch leichtere no velliſtiſche Unterhaltung ſuchen, 
uns nicht zuſtimmen werden — wir meinen 

Weber's Volkskalender für 1857. Leipzig, J. J. Weber 
(vorräthig in der Mittler'ſchen Buchholg. — A. E. Döpner — 
hieſelbſt), der feinen ſiebenten Jahreslauf beginnt. Es iſt wahr, bie: 
ſer Volkskalender iſt rüſtig fortgeſchritten und hat ſchnell eine hohe 
Stufe errungen; und mögen immerhin auch die Verhältniſſe des Ver⸗ 
legers des unübertroffenen „Illuſtrirten Kalenders“ und der „Illuſtrirten 
Zeitung“ als eine Begünſtigung in Anſchlag gebracht werden, ſo bleibt 
darum doch das Verdient nicht minder groß. Die Auswahl dürfen 
wir als gelungzn bezeichnen, wenn auch da natürlich individuelle 
Meinungsverſc iedenheiten obwalten können, und in nicht wenigen 
einzelnen Aufſätzen verräth ſich eine Meiſterhand. Die mehr als 60 
Illuſtrationen und Karten in Holzſchnitt (und wir meinen, nur ſolche, 
nicht Stahlſtiche in der früheren parfumirten Taſchenbuchsmanier, 
ſoll ein Volks kalender bringen) dienen weſentlich zur Erläuterung 
und Belebung des Textes, wenn wir ſie auch hie und da vielleicht 
etwas ſauberer in Zeichnung und Druck wünſchen möchten. Auf 
Einzelnes näher einzugehen, verbietet hier der Raum, und ſo mögen 
wir nur auf das, was uns als das Intereſſant ſte und Hervorragendſte 
erſchienen, kurz aufmerkſam machen. Aus dem Geſchichtskalender 
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erwähnen wir: das Erdbeben zu Visp, die Rheinfahrt des Koͤnigs 
von Preußen, der Fall von Kars, der Pariſer Friedensvertrag; die 
biographiſchen Schilderungen Kaiſer Alexanders II., Viscounts Pal⸗ 
merſton, der Miß Nightingale; das Denkmal des großen Kurfürſten 
auf Rügen. Die politiſchen Belehrungen verbreiten ſich mit treffender 
Auswahl über den Sundzoll, das öſtreich. Konkordat, und den un⸗ 
entgeltlichen Unterricht. Ein höchſt ſchätzbarer, ſehr intereſſant ge⸗ 
ſchriebener Aufſatz iſt der über die Donau und die Donauländer, und 
aus den naturwiſſenſchaftlichen Belehrungen heben ſich als beſon⸗ 
ders zeitgemäß die Aufſätze über die Bombyx monacha und den An⸗ 
bau der Lupine hervor, während der über „eßbare Steine“ des Inte⸗ 
reſſanten ſo Manches bietet. Nicht minder findet ſich unter den ge⸗ 
meinnützigen Belehrungen, den Erfindungen und Entdeckungen des 
Anziehenden nicht wenig, und die genealogiſchen, chronologiſchen, ſta⸗ 
tiſtiſchen ze. Beilagen find werthvolle und willkommene Zugaben. 

ö Unter den übrigen uns vorliegenden Volkskalendern (ſämmt⸗ 
lich vorräthig in der Mittler' ſchen Buchholg. — A. E. Döpner — 
hieſelbſt) gedenken wir zuerſt des 

Allgemeinen Volkskalenders von Trowitſch in Berlin 
— itren wir nicht, des älteſten und ſonach des Vorbildes, dem ſich 
die zahlreichen ſpäteren Erſcheinungen auf dieſem Felde angeſchloſſen, 
bei dem ein reges Fortſchrittsſtreben ſich von Jahr zu Jahr bekundet, 
und der namentlich durch die hiſtoriſchen Ueberſichten, die rein that⸗ 
ſächlich und ohne Parteifärbung verfaßt ſind, ſeinen treuen Anhän⸗ 
geru eine ſehr nützliche fortlaufende Geſchichtsüberſicht der neueſten 
Zeit gewährt. Diesmal bringt er die Ueberſicht des Jahres 1855. 
Die Unterhaltung iſt durch drei Novellen von W. O. v. Horn, El⸗ 
fried von Taura (Peters) und Rellſtab, wie durch einige Gedichte ver⸗ 
treten, während zeitgemäße Belehrung durch die Aufſätze über die 
preuß. Marine, und über die Landengen von Suez und Panama ge⸗ 
boten iſt, denen ſich einige kleinere anekdotiſche Erzählungen, Notizen 
aus Länder- und Völkerkunde ze. anſchließen. Sechs mehr oder min⸗ 
der gelungene Stahlſtiche, und ein Holzſchnitt (Prinz Adalbert) bil⸗ 
den die artiſtiſche Zugabe. 

Gubitz' deutſcher Volkskalender für 1857 (Berlin, 
Vereins-Buchhoͤlg.), der auch ſchon feinen 23. Jahrgang beginnt, hat 
ſich vorzugsweiſe einen aus geprägteren literariſchen Charakter bewahrt: 
Gemüthlichkeit, humoriſtiſche Färbung, und eine ſchärfer accentuirte 
ſittliche Tendenz, dürfen als Merkmale deſſelben vornehmlich bezeich⸗ 
net werden, während ein wohlthuend patriotiſcher Ton mehr oder 
minder kräftig durchklingt. Ein überaus reicher und mannichfaltiger 
Inhalt, und eine ſehr opulente Ausſtattung mit großentheils wöhlge⸗ 
lungenen Holzſchnittilluſtrationen zum unterhaltenden und belehrenden 
Theile (er verſchmäht die Stahlſtiche als Wolks kalender) gehört eben⸗ 
falls zu feinen charakteriſtiſchen Merkmalen. Ein Aufſatz über die Un⸗ 
ſterblichkeit der Seele, dem ſich ein warmes und inniges Lebensbild 
der Königin Luiſe anſchließt, eröffnet den Jahrgang. Biographien 
von Engel und Käſtner, zwei Parabeln von Clemens Brentano, eine 
Novellette von Rino („Rudolph von Erlach“), Erzählungen von Gu⸗ 
big und Fouqus sc. vertreten die unterhaltende Seite; „der Hammer,“ 
ein trefflicher Aufſatz von L. Heros, eine Mittheilung aus Berlin's 
Vorzeit, die Mittheilungen über Auſtralien von A. Gubitz, dürfen als 
werthvoll bezeichnet werden, während eine außerordentlich große Zahl 
kleiner Aufſätze und Notizen aus den verſchiedenſten Gebieten der Wiſ⸗ 
ſenſchaft und des Lebens den reichen Inhalt vervollſtändigt. Der 
wackere Herausgeber bietet in der That „viel für's Geld“, und was 
die Hauptſache: das Viele iſt nichtsdeſtoweniger gut, zum Theil treff⸗ 
lich! Unter den Illuſtrationen möchten wir beſonders als von ſehr 
hübſcher Wirkung, auf die in blauem Farbendruck umrahmten Holz⸗ 
ſchnitte zu dem Aufſatz „Tugend und verſchiedene Eigenſchaften“ 
aufmerkſam machen. 

Willibald Aleris’ Volkskalender für 1857 (Berlin, K. 
Barthol) theilt mit dem vorigen den nach der Individualität ſeines 
Herausgebers ſchärfer ausgeprägten Charakter, der ſich im Betonen 
des patriotiſchen Elements und in einer prägnanteren Hervorhebung 
eines höher geſtimmten Tones in der literariſchen Produktion bekundet, 
während die (Holzſchnitt⸗) Illuſtrationen mehr zurücktreten; die Aus⸗ 
führung der leßteren — zu Fridericus Rex, von W. Camphauſen — 
können wir in der Ausführung nicht unbedingt gelungen finden. Der 
literariſche Inhalt iſt entſchieden unterhaltender Natur, und wir möch⸗ 
ten davon nur den trefflichen Aufſatz des (leider vor weuigen Tagen 


verftorbenen) Dr. Th. E. Gumprecht „über das Berg- und Hütten⸗ 


weſen im preuß, Staat“ ausrechnen. (Aufſätze ähnlichen Inhalts von 


rend die über Kaffee, Thee und Chokolade von E. Hintze mehr in die 
Kategorie der unterhaltenden gehören. Novelliſtiſche Aufſätze, theils 
auf hiſtoriſchem Hintergrunde, theils auch auf Selbſterlebtem bafirend 
(und Gedichte) vom Herausgeber, von G. zu Putlitz, Fr. Bodenſtedt, 
K. W. v. Schüring, Em. Geibel, Holtei u. A. — namentlich viel 
aus vaterländiſcher Geſchichts, geben dem Buche einen bedeutenden 
Werth, und vorzugsweiſe mag noch der Säkularaufſatz: „das Jahr 
1857“ zur Erinnerung an die Schlachten bei Roßbach und Leuthen 
erwähnt ſein. 


Trewendt's deutſcher Volkskalender für 1857 (Breslau, 
Ed. Tre wendt) bringt in feinem 13. Jahrgange acht zum Theil 
recht gelungene, nur im Druck nicht ganz gleichmäßige Stahlſtiche, 
und ſteht in Bezug auf ſeine literariſchen Gaben den bisher erwähn⸗ 
ten in keiner Weiſe nach. Für die Unterhaltung im engern Sinne 
ſorgt er durch gelungene Beiträge von G. Nieritz, V. O. v. Horn, 
Frz. Hoffmann, Gedichte von Holtei und R. Gottſchall; für die 
Belehrung durch Mittheilungen über Guano von Duflos, über: Be⸗ 
leuchtungsmaterial, über unſre Getreidearten von Roßmäßler, und 
kleine technologiſche 2. Beiträge von Scharenberg; giebt außerdem 
eine chronologiſche Datenüberſicht der Geſchichte vom Juni 1855 bis 
dahin 1856, und außerdem viel Mannichfaltiges aus verſchiedenen 
Gebieten, Anekdoten ꝛc. 

Steffens?” Volkskalender für 1857 (Berlin, Expedition) 
mit ſeinen 8 recht empfehlenswerthen Stahlſtichen und mehreren, nicht 
kräftig geung ausgeführten, ſonſt recht anſprechenden Holzſchnitten, 
wird ſeinen alten Freunden ſehr willkommen ſein und iſt recht ange⸗ 
than, deren neue ſich zu erwerben. Auch bei ihm waltet das unter⸗ 
haltende Element vor, vertreten durch ſehr hübſche Erzählungen von 
unſeren wackern Freunden Nieritz und Kaltenbrunner, von M. Ring, 
H. Pröhle, Fr. Höfer ꝛc., während Roßmäßler eine populäre Beleh⸗ 
rung über die Kiefernſpinner beigeſteuert, und aus W. Hamms em⸗ 
pfehlenswerthen „Grundzügen der Phyſtologie“ das Kapitel über die 
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Lileralur und Mufik. II. 


Nahrung des Menſchen, und außerdem ein beherzigenswerther Auf⸗ 
ſatz über die Hundswuth beigefügz ift- 

Der Bote. Volkskalender für 1857 (Glogau, Flemming) 
beginnt auch ſchon feine 23. Jahreslauf und charakteriſirt ſich vor⸗ 
zugsweiſe durch ſeine ſtets unverrückbar feſtgehaltene Popularität. 
Während nicht wenige der ſogenannten Volkskalender innerlich und 
äußerlich immer vornehmer, ſalonfähiger zu werden trachtete, iſt „der 
Bote“ ſchlicht und einfach ſeine Straße fortgewandelt, klopft gern 
und gerngeſehen auch bei dem ſchlichten Bürger und Landmann an, 
und bringt ihnen gar hübſche, empfehlenswerthe Gaben, ein unter⸗ 
haltendes und belehrendes Allerlei, theils Eigens, theils Fremdes, in 
fo reicher Fülle, daß ſſibſt nur eine Titelaufzählung öfter einen bedeu⸗ 
tenden Raum einnehmen würde. Sein nahe bevorſtehendes ſilbernes 
Jubiläum wird daher von vielen, vielen Freunden mitgefeiert werden. 
Der Titelholzſchnitt und ein hübſches Porträt des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen, find ihm beigefügt. Es gebört auch noch ein 
größeres Kunſtblatt dazu, das uns indeß nicht zu Geſicht gekommen iſt. 

Mentzel und v. Lengerke's verbeſſerter landw. Hülfs⸗ 
und Schreibkalender auf das Jahr 1857. Berlin, Boſſelmann 
(vorräthig in der J. J. Heine'ſchen Buchhdlg. hieſelbſt). — Je⸗ 
der neue Jahrgang dieſes inhalts- und lehrreichen Kalenders bethäs 
tigt das unausgeſetzte Beſtreben der Herausgeber und des Verlegers, 
dem höheren Zwecke zu genügen, welcher den verdienten Begründern 
dieſes neuern Zweiges der landw. Literatur vorgeſchwebt hatte. Der 
Spekulationsgeiſt hat zwar bereits mehrfache Nachahmungen hervor⸗ 
gerufen, die ſich in ihren pomphaften Ankündigungen über Alles er⸗ 
heben; es iſt bisher aber wohl keiner gelungen, ſo Ausgezeichnetes zu 
leiſten und ſo viel Beifall im Publikum zu finden, wie es bei dem 
oben bezeichneten Kalender der Fall iſt und gewiß auch bleiben wird, 
ſo lange noch einer der Begründer, der Geh. Kriegsrath Mentzel, der 
Redaktion ſeine erfolgreiche Thätigkeit widmet, und ſo ausgezeichnete 
Kräfte ihm zur Seite ſtehen. Nächſt dem bedeutend vervollkommneten 
und in feinen vielfachen Tabellen ſtreng revidirten erſten Theile, deſ⸗ 
fen angehängtes Hülfsbuch nicht nur dem Landwirth, ſondern auch für 
viele andre Berufsklaſſen ein reiches, für den täglichen Gebrauch höchſt 
nützliches Material aus der landw. Verhältnißkunde darbietet, bringt 
der 2. Theil wiederum neben den gewöhnlichen Mittheilungen über 
Lehranſtalten, Behörden, Vereine, Geſetzgebung, Literatur z., ſehr 
intereſſante wiſſenſchaſtliche Abhandlungen und praktiſche Anleitun⸗ 
gen. Dieſer Theil füllt ungeachtet des kompreſſen Druckes 35 Druck⸗ 
bogen und könnte für ſich allein ſchon als eine dem geringen Preiſe 
von 224 Sgr. für beide Theile entſprechende Gabe angeſehen wer⸗ 
den. Wir nennen nur die Namen der Verfaſſer dieſer Abhandlungen, 
ſie bürgen für die Tüchtigkeit des Inhalts: Koppe, Fleck, Rohde, 
Mentzel, Rothe, Elsner ze. Dazu gehört auch noch eine ausführliche 
Belehrung über die Rettungs- und Hülfsmittel bei plöglich eintreten⸗ 
den Unglücksfällen, der ein um ſo höherer Werth beizulegen iſt, als 
die Landleute ſich bei ſolchen Ereigniſſen in der Regel ganz rathlos 
befinden und die ärztliche Hülfe oft zu ſpät kommt. Wie wir hören, 
iſt die erſte 17,000 Exemplare betragende Auflage dieſes trefflichen 
Kalenders bereits völlig vergriffen und die zweite im Druck. — Als 
Beilage iſt demſelben noch die erſte Lieferung eines Lehrbuchs der 
Spiritusfabrikation von Dr. Trommer, dem bekannten land⸗ 
wirthſchaftlichen Techniker in Eldena, beigefügt, das nach dieſer Probe 
ſehr empfehlenswerth erſcheint. 

Die erwähnte Schrift bildet hier einen einfachen Uebergang zur 
Beſprechung einiger uns vorliegenden landwirthſchaftlichen und 
verwandten gemeinnützigen Werke. Wir nennen darunter zunächſt: 

Das goldne Buch der Landwirthſchaft, von Fernand 
Stamm. Reith, G. Heckenaſt 1856 (vorräthig in der Mittler’s 
ſchen Buchholg. — A. E. Döpner — hieſelbſt). — Das Buch iſt 
hauptſächlich für die reifere Jugend beſtimmt, die beim Austritt aus 
der Schule den Beruf der Laudwirthſchaft erwählt hat, und beabſich⸗ 
tigt, derſelben eine kurze gedrängte Ueberſicht alles deſſen zu geben, 
was in dies Gebiet einſchlägt — eine Art von Hodegetik für ange⸗ 
hende Landwirthe zur Orientirung und zugleich geeignet, von der 
Wichtigkeit des Berufes zu überzeugen und Freude daran zu erwecken. 
Es umfaßt von dieſem Geſichtspunkte aus, als Rathgeber für die 
angehenden Landwirthe ein überaus reiches Material, und enthält in 
acht Kapiteln: den Feldbau (die Bodenarten, die Phyſiologie der Pflan⸗ 
zen, deren Ernährung, Waſſer, Wärme, Dünger aus den drei Natur⸗ 
reichen, Drainage, Ackergeräthe, Feldarbeiten); den Wieſenbau und 
die Weidewirthſchaft; die Wirthſchaftspflanzen (Säen und Ernten, 


demſelben Bft. fanden ſich noch vor Kurzem in der Voff. Itg), wäh: | Getreidearten und Hülſenfrüchte, Hackfrüchte, Kartoffeln, die Brache, 


die Zuckerrübenarten, Flachs, Klee zc., die Wirthſchaftspflanzen⸗ 
wahl, Fruchtfolge und Wirthſchaftsarten ꝛc.); die Obſtbaumzucht 
und Kultur; die Ordnung der Feldarbeiten und die Stellung der 
Arbeiter, die Wirthſchaftsthiere, ihr Nutzen und ihre Zucht, ihre 
Pflege und Krankheiten (Phyſiologie der Thiere, das Aufziehen, 
Milchwirthſchaft ꝛc., die Wolle, die Mäſtung, Bienenzucht ꝛc.); 
die Nutz⸗ und Schadenthiere für die Landwirthſchaft. Wir dürfen das 
Werk, das ſich durch ſehr anſtändige Ausſtattung und durch gute, 
erläuternde Holzſchnitte ebenfalls empfiehlt, als ein ſehr brauchbares 
anerkennen. Es entſpricht ſeinem Zwecke ſehr wohl, da überall die be⸗ 
währten neueren Erfahrungen der Darſtellung zu Grunde gelegt ſind 
und das Ganze praktiſch gehalten, klar und anſchaulich auseinandergeſetzt 
iſt. Für nördlichere Gegenden wird allerdings Einiges hie und da zu 
modifiziven fein, obwohl der Vfr. auch darauf gelegentlich Rückſicht zu 
nehmen keineswegs ganz verſäumt hat. Die Eintheilung des Buches 
in 52 „Sonntagslektionen“ dünkt uns etwas geſchraubt, und die 
Form ein wenig veraltet: wozu der „Lehrer Sigmund, der die Kinder 
zur Landwirthſchaft vorbereitet?“ Es erhält dadurch das Ganze einen 
etwas ſchwerfälligen Anſtrich, abgeſehen davon, daß auch theilweiſe 
dadurch unnöthig Raum abſorbirt wird, und die eingewebten, an ſich 
ſehr anerkennenswerthen paränetiſchen Bemerkungen auch in anderer 
Form anſprechender zu geben geweſen wären, wie denn überhaupt in 
ihnen wieder, was doch zur „Schale“ des Werks gehört, der ange⸗ 
ſtrebte populäre Stil etwas Pretiöſes, Gemachtes hat, was uns we⸗ 
nigſtens nicht recht aumuthet. Laſſen wir aber dieſe „Schale“ bei Seite, 
ſo iſt der Kern ſehr gut, und wir empfehlen darum das Buch aus 
voller n de en 9 g 

Paul der Knecht. Leſebuch für Landwirthe zunächſt des bäuer⸗ 
lichen Standes von F. F. Heydenreich. Bel 0. 0 liel e 
1856 (vorräthig in der J. J. Heine'ſchen Buchholg. hieſelbſt). — 
Ein dem vorher angezeigten ſehr ähnliches Werkchen, das wir aber in 
Betreff der einfach populären Form bedeutend höher ſtellen müſſen, 
wenn es auch znnächſt nur für bäuerliche Wirthe beſtimmt iſt, und von 


diefen gewiß mit dem größten Nutzen als ein echtes Hausbuch ger 
braucht werden wird. Die theilweiſe angewendete Geſprächsform trägt 
weſentlich zur Verdeutlichung bei und die in den Text gedruckten ſau⸗ 


beren Abbildungen dienen ſehr glücklich zur Erläuterung. Es iſt wahr, 


das Buch enthält nicht eben neue Forſchungen: die älteren Werke von 
Becker, Salzmann und Zach, die neueren von Kirchhoff u. A. haben 
theils als Vorbilder, theils als Quelle gedient. Aber es giebt ſo manche 
neue Ideen, und unbedingt Vieles, was unſeren bäuerlichen Wirthen 
noch immer unbekannt iſt und bei feiner Anwendung doch bedeutend 
zu einem rationelleren und geſegneteren Wirthſchafts betriebe beitragen 
würde. Der Inhalt iſt weſentlich derſelbe wie in dem Buche von Stamm, 
doch, wie ſchon angedeutet, mit ſpezieller Berückſichtigung der Bauern⸗ 
wirthſchaften. Die richtige Auffaſſung und verſtändliche Darlegung 
aller hier einſchlagenden Gegenſtände verdient doppelte Anerkennung, 
da der Pfr. nicht ſelbſt Landwirth, ſondern Gymnaſialoberlehrer (in 
Tilſit) iſt, und wir empfehlen das Buch angelegentlich als eine gewiß 
ſegenbringende Lektüre in den langen Winterabenden, die, vorurtheils⸗ 
frei und fortſchrittsfreudig angewendet, ihre reichen Früchte tragen 
wird. Das Buch iſt überdies elegant ausgeſtattet und verhältniß⸗ 
mäßig ſehr billig. 

Praktiſche Auleitung zum Tabacksbau in den nördlichen 
Gebieten Deutſchlands. Von O. Mentzel. Berlin, G. Boſſelmann. 
1856 (vorräthig in der J. J. Heine ' ſchen Buchholg. hieſelbſt). — 
Der Pfr., Mitglied des k. preuß. Landesökonomiekollegiums, hat in 
dieſer Broſchüre eine ſehr dankenswerthe und werthvolle Monographie 
des Tabacksbaues geliefert, die — wie er ſelbſt als ſeinen Zweck im 
Vorwort angiebt — in einfacher Weiſe alles Weſentliche der Tabacks⸗ 
kultur vorträgt, die Unkundigen in die Sache einführt und den Kun⸗ 
digen hier und dort auf neue Geſichtspunkte aufmerkſam macht, dabei 
der Gründlichkeit nicht entbehrt und durch Wohlfeilheit auch in weite⸗ 
ren Kreiſen allgemeinſte Verbreitung zu erlangen fähig iſt. Unbedingt 
können wir keine größere Anerkennung ausſprechen, als wenn wir aus 
voller Ueberzeugung zugeſtehen, daß der würdige Vfr. feinen, Zweck in 
der That vollkommen erreicht habe. Was aber dem Schriftchen, das 
wir hiermit angelegentlichſt empfohlen haben wollen, noch einen ganz 
beſonderen Werth verleiht, iſt der Umſtand, daß der Vfr. daſſelbe mit 
beſonderer Berückſichtigung der Tabackskultur in den nördlichen Ge⸗ 
genden Deutſchlands verfaßt hat, um auch hier dem ferneren Auf⸗ 
ſchwunge dieſes Induſtriezweiges förderlich zu werden, während die 
ſonſtigen, allerdings ziemlich zahlreichen Schriften über denſelben Ge⸗ 
genſtand, z. B. von Zeller, Eckardt, Metzger, Doſch, Ph. Schwab, 
Babo und Hoffacker, H. Schober u. A. meiſt aus den ſüdlichen Gebie⸗ 
ten Deutſchlands hervorgegangen: find. und ſonach den ſehr abweichen⸗ 
den klimatiſchen Verhältniſſen zu wenig Rechnung tragen. Die neueren 
Beobachtungen find ſämmtlich benutzt, und die Verückſichtigung der 
Stenerfrage und der Fabrikation iſt eine Zugabe, die den Werth des 
Schriftchens bedeutend erhöht, 

Ueber Nutzbaumpflanzungen, von G. A. Fintelmann. 
Potsdam, Horvath'ſche Bchholg, 1856 (vorräth. in allen Bchholgn.). 
— Der bekannte Vfr., k. Hofgärtner auf der Pfaueninſel, hat hier 
wiederum ein ſehr wichtiges, wenn auch an Umfang nur kleines 
Schriftchen geliefert, über das wir nichts Beſſeres zu ſagen wiſſen, als 
was in der Schleſ. landwirthſch. Vereinsſchrift ſchon darüber ausge⸗ 
ſprochen worden. Es heißt da: Das Werkchen behandelt einen Ge⸗ 
genſtand, welcher in unſerer Zeit von höchſter Wichtigkeit iſt, und der, 
wenn richtig aufgefaßt und ausgeführt, einer Menge von Oekonomien 
erheblichen Nutzen gewähren und die Renten vermehren kann. Der 
Pfr. leitet daſſelbe mit nachſtehenden Worten ein: „In gegenwärtiger 
Zeit darf man wohl vorausſetzen, daß, wenn auch noch nicht die Noth⸗ 
wendigkeit, ſo doch die Nützlichkeit der Erziehung von Bäumen allgemein 
anerkannt iſt, die dem Landmann, wenn er nicht Forſtbeſitzer: Brenn⸗ 
holz, einzelne Bauhölzer, ſogenanntes Nußholz, Pfoſten, Pfähle, 
Stangen und Reiſig für den eigenen Bedarf liefern, die gelegentlich 
auch in der Nachbarſchaft verwerthet werden können. Deshalb unter⸗ 
laſſe ich jede beſondere Empfehlung ſolcher Anpflanzungen, und will nur 
einige Bäume aufzählen, die meines Dafürhaltens vor anderen zu wäh⸗ 
len ſein dürften.“ Schon der Name des Vfrs. verbürgt den Werth 
ſeiner Schrift, die wir auch ſo gründlich und für den vorhabenden 
Zweck ſo umfaſſend abgefaßt finden, daß wir ſie mit voller Ueberzeu⸗ 
gung unſeren Leſern dringend empfehlen können. Den Inhalt entnimmt 
man aus den Ueberſchriften der einzelnen Abſchnitte. Es ſind ange⸗ 
führt und näher nach ihrer Beſchaffenheit, ſo wie nach den für ſie zu 
wählenden Standorten bezeichnet: A, Brennhölzer, B. Stielhölzer, 
C, ‚gröbere Nutzhölzer, D. feinere Nutzhölzer, E, Flecht⸗ und Band⸗ 
hölzer. In jeder dieſer Abtheilungen ſind die einſchlagenden Hölzer 
genannt, und iſt für ihre Kultivirung eine kurze und faßliche Anleitung 
gegeben. An dieſelben ſchließt ſich ein Nachweis „über Holzertrag“ 
und eine „Anleitung zum Pflanzen“ an. Auf dem Raume von 44 
Seiten iſt ſo viel Nützliches geſagt, wie man oft genug in dicken Bän⸗ 
den nicht findet. Wir heißen die Schrift aus voller Seele willkommen, 
da uns der Gegenſtand von jeher lebhaft beſchäftigt hat und empfeh⸗ 
len ſie nochmals unſeren Leſern als eine ſehr liebe Gabe. 

C. G. Quarizius, Populäres chemiſch⸗techuiſches Wör⸗ 
terbuch derjenigen Natur- und Kunſtprodukte, bei deren Gewinnung 
chemiſche Agentien thätig und chemiſche Kenntniſſe erforderlich ſind. 
Berlin, Gebr. Scherk. 1856 (vorräthig in der Gebr. Scherk'ſchen 
Buchhdlg. — E. Rehfeld — hieſelbſt). — Ver Bft. iſt ſchon ſeit längerer 
Zeit als Schriftſteller auf chemiſch⸗pharmazeutiſchem und chemiſch⸗tech⸗ 
niſchem Gebiete thätig, und hat in ſeinen, von den ſpeziellen Fachkennern 
und dem betheiligten Publikum mit Beifall aufgenommenen Werken 
vorzugsweiſe praktiſche Zwecke im Auge gehabt. Auch das vorliegende 
will aus dieſem Geſichtspunkte angeſehen fein und bezweckt, alle tech⸗ 
niſchen Präparate und Fabrikate, bei denen chemiſche Keuntniſſe erfor⸗ 
derlich und chemiſche Kräfte thätig find, in gedrängter Kürze, und doch 
gründlich und für jeden Gebildeten verſtändlich zu behandeln, und über 
Gewinnung, Eigenſchaften, Gebrauch 26. dieſer im gewöhnlichen Le⸗ 
ben ſo häufig vorkommenden Gegenſtände genügende Auskunft zu ge⸗ 
ben. An größeren chemiſch⸗techuiſchen Wörterbüchern iſt allerdings kein 
Mangel, allein ſie ſind ſpeziell nur für den Mann von Fach beſtimmt 


und zudem gemeinhin ziemlich koſtſpielig, auch, ſofern fie, wiſſen⸗ 


ſchaftliche Behandlung anſtreben, für den Laien nicht hinreichend ver⸗ 
ſtändlich. Demgemäß glauben auch wir, daß mit dem vorliegenden 
Werke für Techniker und Fabrikanten, Gewerbtreibende und Land⸗ 
wirthe, namentlich auch für Gewerbe- und Handelsſchulen ein wirk⸗ 
liches Bedürfniß befriedigt wird. So viel wir zu vergleichen im Stande 
geweſen ſind, giebt überall der umſichtige und vielbewanderte Pfr. das 
Nothwendige in zweckentſprechender Auswahl; nach den neuen bewähr⸗ 
ten Forſchungen der Wiſſenſchaft, die in neuerer Zeit ſo außerordent⸗ 
liche Fortſchritte gemacht, die Reſultate in klarer, wirklich ſehr ver⸗ 
ſtändlicher Darſtellung — und das iſt grade hier ſchwieriger als man 


vielleicht glaubt, — ſo daß man leicht zu klater Anſchauung gelangt. 
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Die alphabetiſche Anordnung macht das Buch ſehr leicht brauchbar; 
die kurze Umſchreibung der Kunſtausdrücke genügt wenigſtens großen⸗ 
theils, und die Hinzufügung det lateiniſchen Benennungen der behan⸗ 


delten Gegenſtände iſt eine dankenswerthe Zugabe. Wir ſtehen nicht 


an, das Werk nicht nur den ſpeziell Betheiligten, ſondern auch allen 
Gebildeten, die ſich für dieſe Gegenſtände intereſſiren und über dieſel⸗ 
ben ſchnell und ſicher Raths erholen wollen, aufrichtig zu empfehlen. 
In Betreff der äußeren Einrichtung erſchiene es wünſchenswerth, die 
Benennung der einzelnen Gegenſtände in der alphabetiſchen Reihen⸗ 
folge mit fetter Schrift gedruckt zu ſehen; das bloße Spationiren hebt 
ſie nicht deutlich genug hervor. Auch würden fortlaufende Inhalts⸗ 
kolumnentitel, wie ein Sachregiſter, den Gebrauch noch erleichtert haben. 

Dr. G. Lewin, Toxikologiſche Tabellen. Berlin, Gebr. 
Scherk. 1856 (vorräthig in der Gebr. Scherk' chen Buchholg. — 
E. Rehfeld — hieſelbſt). — Der Pfr., ein grade auf dieſem Gebiet 
in der mediziniſchen Welt renommirter Arzt, giebt hier in tabellarifcher 
Form eine überſichtliche Darſtellung der gewöhnlichſten Giftſtoffe in 
ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung, ihrem Verhalten gegen die Reagen⸗ 
tien, ihren Wirkungen und Gegengiften, ſo wie der beſten Metho⸗ 
den, ſie aufzufinden. Es war eine ſolche Schrift in der That für das 
betreffende Publikum ein Bedürfuiß geworden, da unſeres Wiſſens ſeit 
länger als einem Dezennium eine ähnliche nicht mehr erſchienen iſt 
und man grade in der neueſten Zeit ſo manche Erfahrungen auf dem 
Gebiete der Toxikologie mit bis dahin im Allgemeinen ſeltener ange⸗ 
wendeten Giften gemacht hat. Wir ſind überzeugt, daß dieſe Tabellen 
ſich des verdienten Beifalls werden zu erfreuen haben, zumal auch die 
ſehr thätige Verlagshandlung für ſaubere Ausſtattung und einen im 
Verhältniß ſehr billigen Preis, überdies aber auch dafür Sorge ge⸗ 
tragen hat, daß die Tabellen in zwei Ausgaben, als Wandtafeln 
oder zum Handgebrauch, je nach Wunſch oder Bedürfniß bezogen 
werden können. 

Schon neulich haben wir der in obigem Verlage erſchienenen 
Hülfsleiſtungen bei Lebensgefahr und plötzlichen An 
glücksfällen, von Dr. Fr. J. Behrend, Polizeioberarzte in Ber⸗ 
lin, mit der Hinweiſung gedacht, daß auch die hieſige k. Regierung 
ſich zur beſonderen Empfehlung derſelben veranlaßt geſehen hat. Bei 
der außerordentlichen Zweckmäßigkeit derſelben ſei auch hier nochmals 
die Aufmerkfamkeit mit der Bemerkung darauf hingelenkt, daß für die 
praktiſche Brauchbarkeit derſelben gewiß der Umſtand ſpricht, daß bin⸗ 
nen 8 Monaten ſchon die dritte, jetzt vorliegende, erweiterte Auflage 
nöthig geworden, und daß faſt alle deutſchen Regierungen, die Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen, Magiſtrats⸗ und Polizeibehörden, Bergämter ꝛc. 
dieſelben in Gebrauch genommen haben. Außerdem aber erachten wir 
die betr. Tabelle für Fabrikanten und Gutsbeſitzer, Landgeiſtliche und 
Schullehrer, Heildiener ze. wie für jeden Hausvater für wirklich faſt 
unentbehrlich, da man ſehr wohl weiß, wie grade bei plötzlich eintre⸗ 
tenden Lebensgefahren ſelten Ruhe und Beſonnenheit genug bewahrt 
wird, um bis zur Ankunft eines Arztes au die erſprießlichſten Hülfs⸗ 
mittel ſich ſofort ſelbſt zu erinnern. Es iſt von dieſen „Hülfsleiſtungen“ 
übrigens auf Veranlaſſung der Behörde auch eine Ausgabe in pol⸗ 
niſcher Sprache von den Verlegern veranftaltet worden. 

Die Welt. Unterhaltungen und Belehrungen im Gebiete der 
Naturwiſſenſchaften, der Länder⸗ und Völkerkunde, der Künſte und 
Gewerbe. Berlin, Gebr. Scherk. Wöchentlich 1 Bogen, mit erläus 
ternden Abbildungen (vorräthig in der Gebr. Scherk'ſchen Bchholg. 
— E. Rehfeld — hieſelbſt). — Wir haben dieſer, nunmehr ſeit 1 
Jahren erſcheinenden Zeitſchrift, deren reichen Inhalt nach ſeinen Ka⸗ 
tegorien der Titel ergiebt, ſchon wiederholt in dſ. Bl. erwähnt und uns 
des regen Fortſchritts wahrhaft erfreut, den das Journal, innerlich 
und äußerlich unter tüchtiger Leitung, durch immer gediegenere und in⸗ 
tereſſantere Aufſätze in der kurzen Zeit feines Beſtehens ſo zu realiſiren 
gewußt hat, daß es wirklich und mit vollem Rechte zu den beſten auf 
dieſem Gebiete gezählt werden muß. Die vierteljährlichen Prämien, 
wiſſenſchaftliche Kunſtbeilagen, zeichnen ſich durch die Wahl der Ge⸗ 
geuſtände, wie durch die wohlgelungene künſtleriſche Ausführung aus, 
und ſind in der That von ſo bedeutendem Werth, daß namentlich im 
Verhältniß zu ihnen der Quartalpreis für die Zeitſchrift als ein höchſt 
mäßiger erſcheint. Im Intereſſe des Publikums, namentlich auch der 
reiferen Jugend, die hier mannichfache Belehrung und Unterhaltung 
findet, glauben wir bei dem herannahenden Quartalwechſel auf die 
treffliche Zeitſchrift wiederholt aufmerkſam machen zu ſollen. 

Die Fortſchritte der Naturwiſſenſchaft in biogra⸗ 
phiſchen Bildern. Bearbeitet von mehreren Gelehrten. Hft. 1—4. 
Berlin, G. Boffelmann. 1856/57 (vorräthig in der J. J. Heine 
ſchen Buchhoͤlg. hieſelbſt). — Es iſt eine ſehr glückliche Idee, eine 
Nachweiſung der rieſenhaften Fortſchritte der Naturwiſſenſchaften, wie 
fie vorzugsweiſe für Aſtronomie und die nächſtverwandten Disziplinen 
ſeit dem 16. Jahrhundert begründet, und ſodann nach allen Richtun⸗ 
gen hin bis in die Gegenwart ſich fortſetzten (und noch bei weitem nicht 
als abgeſchloſſen können angeſehen werden), an die Biographien der 
hervorragendſten Geiſter auf dieſem Gebiete zu knüpfen, da auf dieſe 
Weiſe die Ehrfurcht vor dem Genius gleichzeitig mit der Erkenntniß 
und Liebe zu der Wiſſenſchaft gefördert wird, und die Darſtellung der 
Forſchungen ſelbſt und ihrer Reſultate einen anſchaulich malerifchen 
Hintergrund erhält, der unbedingt das Intereſſe weſentlich erhöhen 
muß. Nichtsdeſtoweniger ift die Aufgabe auch ſchwierig genug, denn 
fie fordert zu ihrer Ausführung nicht nur Männer, welche in Rückſicht 
auf die Wiſſenſchaft vollſtändig auf der Höhe ihrer Zeit ſtehen, ſon⸗ 
dern die auch Sinn und Geſchick für oft minutibſe hiſtoriſche Forſchun⸗ 
gen, und neben der Liebe zum Gegenſtande fene elegante, bei aller 
Gründlichkeit leicht flüſſige Darſtellungsgabe beſitzen, die im Stande 
iſt, überall das tiefere geiſtige Element lebendig zu erfaſſen und plaſtiſch 
wiederzugeben. Der außerordentlich thätigen, jungen Verlagshandlung 
ſcheint der große Wurf gelungen, die Männer zu finden und für ihr 
dankenswerthes Unternehmen zu intereſſtren, welche nach allen Seiten 
dafür ſich eignen, und ſo hat ſie hier Monographien uns geboten, die 
für jeden Gebildeten von lebhafteſtem Intereſſe und ſelbſt dem Manne 
der Wiſſenſchaft noch bedeutend und aller Aufmerkſamkeit werth erſchei⸗ 
nen werden. Die vorliegenden vier Hefte behandeln drei der älteſten 
und berühmteſten Heroen auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiete: unfern 
Landsmann Nikolaus Kopernikus (aus Thorn), Johannes Keppler 
und Galileo Galilei — und dann einen ebenbürtigen genialen und uner⸗ 
müdlichen Forſcher der Gegenwart, den erſt vor ein Paar Jahren der 
Tod uns entriß: Leopold v. Buch, den berühmten Geognoſten und 
Meteorologen. Näher auf Einzelnes in dieſen höchſt anziehenden 
Schilderungen einzugehen, verbietet uns leider der Raum, und es 
bleibt uns hier nur noch übrig, ſie aus vollſter Ueberzeugung als ſehr 
gründliche, mit vollſter Beherrſchung des Stoffes und dabei mit Fein⸗ 
heit, Geiſt und Gewandtheit geſchriebene Abhandlungen Allen angele⸗ 
gentlich zu empfehlen, die für die Entwickelung des Genius in der 
Menſchheit ſich irgendwie intereſſiren. Die elegante Aus ſtattung mag 


noch beſonders anerkannt und der Wunſch baldiger Fortſetzung ausge⸗ 
ſprochen werden. 

Von den „naturwiſſenſchaftlichen Volksbüchern“, die 
vor längerer Zeit auch in dieſer Zeitung erwähnt worden, liegt neuer⸗ 
dings das 1I.— 16. Bändchen vor. Sie enthalten von A. Bernſtein, 
Aus dem Reiche der Naturwiſſenſchaft, für Jedermann aus 
dem Volke. Bd. 5—10. Berlin, Frz. Duncker. 1856 (vorräthig in 
der Mittler' chen Buchholg. — A. E. Döpner — hieſelbſt). — 
Der Herausgeber beſitzt ein ſo eminentes Talent für populäre Dar⸗ 
ſtellung wiſſenſchaftlicher Forſchungen und Reſultate, daß man ſeine 
kleinen Abhandlungen gradehin als Muſter aufſtellen könnte. Mit gro⸗ 
ßer Leichtigkeit und Durchſichtigkeit, mit überraſchender Klarheit und 
Lebendigkeit weiß er die ſchwierigſten Aufgaben zu überwinden, und 
man kann ſeine Schriften der allgemeinen Lektüre empfehlen, während 
die meiſten naturwiſſeuſchaftlichen Darſtellungen nur für engere Kreiſe 
Gebildeterer berechnet ſind. Es findet ſich hier Belehrung und Unter⸗ 
haltung, Theoretiſches und Praktiſches in ſo glücklicher Miſchung, daß 
das allgemeine Intereſſe dem Verfaſſer gar nicht entgehen kann. Wir 
glauben kaum, daß es einer weitern Empfehlung bedürfen werde, und 
beſchränken uns auf die Inhaltsangabe der vorliegenden 6 Bände. 
Bd. 5. Von den geheimen Naturkräflen II. (Elektrizität, Magnetis⸗ 
muß, chemiſche Verwandtſchaft und Verbindungen). Bd. 6. Von der 
Entwickelung des thieriſchen Lebens; Nutzen und Bedeutung des Fettes 
im menſchlichen Körper; Konſtruktion und Nutzen der Schiebelampen. 
Bd. 7. Wandelungen und Wanderungen der Natur; die Geſchwindig⸗ 
keit des Lichts; über Bäder und deren Wirkung. Bd. 8. u. 9. Vom 
Leben der Pflanzen, der Thiere und der Menſchen. Bd. 10. Die prakti⸗ 
ſche Heizung. 

Geneanomiſche Briefe, von Levin Schücking. Frankfurt 
a. M., Brönner. 1856 (vorräth. in der Gebr. Scherk' chen Bchhdl, 
— E. Rehfeld — hieſelbſt). — Göthe hat geſagt (und es iſt wahr⸗ 
lich nicht bloß deshalb wahr, weil es Göthe geſagt hat!), „daß eine 
Familie ein organiſches Ganze bildet, in ſich verbunden und von dem⸗ 
ſelben Lebensſaft durchſtrömt, wie ein Baum mit ſeinem Geäſt; daß 
der Einzelne ſtets unendlich viel aus der gemeinſamen Quelle des Bluts 
mit ſich in's Leben nimmt, und daß die ſich folgenden Geſchlechter des⸗ 
halb eigentlich von der Natur angewieſen ſind, das Bewußtſein dieſer 
Gemeinſamkeit ſich zu erhalten und ſich einander die Hand zu reichen 
zu einer folgerecht fortgeſetzten Thätigkeit für das ſittliche und materielle 
Gedeihen des Ganzen.“ Aber man kann in der That ſagen, daß dieſes 
Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit der Familie, die Blutsverwandt⸗ 
ſchaft im engſten Sinne, der neueren und neueſten Zeit mehr und mehr 
verloren gegangen iſt. Um die ſoziale Bedeutung diefer Erſcheinnng 
oder um die moraliſche und ſtaarliche ſich zu kümmern, iſt hier für jetzt 
nicht am Orte. Es iſt weſentlich Dies phyſiologiſche Seite derſelben, 
um welche es hier bei Beſprechung des oben angezeigten kleinen Buches 
ſich- handelt, dem der Vfr. einen allerdings etwas geſuchten und unbe⸗ 
hülflichen Namen vorgeſetzte hat!. Er meint nicht mit Unrecht, daß zwar 
der Menſch und ſeine Natur nach allen hundert Seiten und Richtungen 
hin unterſucht, analyſirt und dargeſtellt, aber von Einem Standpunkte 
aus bisher doch noch nicht in's Auge gefaßt worden iftz nämlich vom 
Standpunkte feinen Beziehungen zu den vorausgegangenen Geſchlech⸗ 
tern, von denen er geboren iſt) und in Rückſicht auf die Einflüſſe des 
Blutes, von dem er ſtammt Die Wiſſenſchaft, welche hiermit ſich' 
befaßt, nennt der Vfr. eben Geneanomie. Wirm können ihm nicht 
vollſtändig in dieſer Beziehung beipflichten, und wenn wir auch nicht 
behaupten möchten, daß der Gegenſtand in ein vollſtäudiges „Syſtem“ 
gebracht worden (daß er dies hier verſuche, davor verwahrt ſich auch 
der Vfr, ausdrücklich), ſo iſt er als Vererbung von Charakter, Ta⸗ 
lenten Neigungen und Dispoſitionen, Krankheiten se; doch ſchon ſeit 
älteren Zelten vielfältig behandelt, beiläufig oder ausgeführter auch in 
Gelegenheitsſchriften namentlich erörtert, und lebt überdies ſo wollſtän⸗ 
dig und überzeugungstren in der Volksanſchauung, daß man in der 
That verſucht wird, anzunehmen, Herr L. Schücking habe eben nichts 
Neues als nur den unbehülflichen Namen geſucht, was denn faſt wie 
eine Art Spekulation ausſieht. Wenn wir indeß darüber weiter nicht 
ſtreiten, ſo iſt doch bekanntlich Hr. L. Sch. ein Schriftſteller von großer 
Gewandtheit und von erfreulichem Talent, und das bewährt ſich denn 
auch in dem vorliegenden Schriftchen. Die mitgetheilte pfychologiſch⸗ 
biographiſche Aehrenleſe, an der er fleißig geſammelt, wenn ſie auch 
anderweitig leicht noch bedeutend ſich vermehren ließe, iſt an ſich inter⸗ 
eſſant für Jeden, der überhaupt Theilnahme an den mannigfachen Ge⸗ 
heimniſſen des Menſchendaſeins und Menſchenwerdens hegt und den 
Iſisſchleier zu lüften wünſcht, der über dem gottgeordneten Wirken der 
Natur ſchwebt. Von dieſem Geſichtspunkte aus halten wir das Büch⸗ 
lein ſogar für werthvoll als eine praktiſche Beiſpielſammlung, während 
wir die Einleitung und die kranioskopiſche Rechtfertigung in der That 
ziemlich lahm finden. ö 

Der Komet von 1556 und feine bevorſtehende Wiederkehr, 
von Dre G. A, Jachn. Leipzig, J. J. Weben 1856 (vorräthig in der 
Mittler'ſchen Buchhdlg,. — A. E. Döpner — hieſelbſt). — Man 
weiß, daß ſchon im Laufe dieſes Jahres die Wiederkehr des großen, ſo⸗ 
genannten Melanchthon'ſchen Kometen, der im Frühjahr 1556 beob⸗ 
achtet wurde und identiſch mit dem aus der Mitte des Jahres 1264 
zu ſein ſcheint, erwartet wurde. Das Jahr neigt ſich ſehr ſtark ſeinem 
Ende zu, und er iſt nicht erſchienen. Das aber giebt durchaus noch 
keinen Grund, an der Richtigkeit aſtronomiſcher Berechnungen, nament⸗ 
lich der der paraboliſchen (oder auch elliptiſchen) Bahnen zu zweifeln, 
da planetariſche Störungen ſehr leicht eine Beſchleunigung, aber auch 
eine Verſpätung des Wiedererſcheinens erzeugen können. Schon Hind 
hat in ſeinem größern Werke über die Kometen (deutſch von Mädler) 
darauf hingewieſen, daß der hier in Rede ſtehende Komet auch erſt in 
einem der Jahre 1857 — 1860 wieder ſichtbar werden könne, und 
Bomme in Middelburg hat, unter Annahme der von Hind angeführ⸗ 
ten Bahnbeſtimmung, den Auguſt 1858 als den wahrſcheinlichen Ter⸗ 
min der Wiedererſcheinung anſetzen zu können gemeint. Das kleine 
hier vorliegende Schriftchen von Jahn gewährt Allen, die nicht ſpeziell 
mit Aſtronomie und namentlich dem noch fe wenig aufgeklärten Ka⸗ 
pitel von den Kometen ſich beſchäftigt haben, eine ſehr dankenswerthe, 
klare und anſchauliche, auch durch ein paar Abbildungen erläuterte 
Ueberſicht über das Wefen ꝛc. der Kometen im Allgemeinen, über den 
zu erwartenden Kometen inſonderheit und über die wirklich wieder er⸗ 
ſchienenen periodiſchen Kometen, die wir angelegentlich empfehlen. Der 
Preis iſt überdies ſehr niedrig bei einer eleganten Ausſtattung, wie 
man fie bei der reuommirten Verlagshandlung gewohnt iſt. N 

2 UN J. S. 4 
(Fortſetzung folgt.) 
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